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Breslau, 3. Dezember. Die hieſige Kirchen⸗Zeitung en belt fol⸗ 
gende Mittheilungen: „Es ſtand zu erwarten, daß das Jahr 1837, in 
welchem der ehrwürdige, das wahre geiſtige und religiöſe Leben des Frauen⸗ 
geſchlechtes mit raſtloſer Thätigkeit fördernde Orden der Urſulinerinnen 
das dritte Jahrhundert feines Beſtehens“) vollendet, wenigſtens für dieſen 
Orden ſelbſt nicht ſpurlos dahinfließen würde. Nachdem die wahrhaft hoch⸗ 
wuͤrdige Oberin des Urſuliner⸗Konventes zu Rom, Camilla, bei Seiner 
Heiligkeit das Erforderliche für eine würdige Jubelfeier vorbereitet hatte, 
auch Se. Heiligkeit für di fe wichtige Feier einen vollkommenen Ablaß er⸗ 
theilt hatten, beeiferten ſich, fo weit die Nachrichten lauten, durch jene 
würdige Frau ermuthigt, alle Konvente des Ordens, dieſe Jubelfeier, wenn 
auch geräuſchlos, aber mit innigem Herzensdanke, gegen den Allmächtigen, 
den Lenker aller menſchlichen Schickſale, im Laufe dieſes Jahres zu bege⸗ 
hen. — In Rom fand dieſelbe ſchon im Monat März auf die glänzendſte 
Weiſe ſtatt. In Linz, wo dieſe Feier am 12. November begangen wurde, 
hielt der hochwürdigſte Biſchof Thomas (Dr. Ziegler) ſelbſt die Feſtrede, 
zu welcher es gewiß nicht an reichhaltigem und herrlichem Stoffe fehlt. — 
In Prag, wo die würdige Frau Oberin, Mat. M. Vincentia v. Mayer, 
für eine gänzliche und würdevolle Reſtauration der Ordenskirche mit löb⸗ 
lichem Eifer geſorgt hatte, dehnte ſich dieſe Feier, mit welcher zugleich das 
1600 jährige Andenken an den Martertod des Schutzpatronin des Ordens, 
der heiligen Urſula, verbunden wurde, auf 8 Tage, vom 19. bis 26. 
November, aus. Ein eigens gedrucktes Programm beſchreibt die Oronung 
der Feierlichkeit, und läßt auf ihren Glanz ſchließen. — Auch der hieſige 
Konvent wollte, wie billig, feinen Schweſter-Kongregationen in keiner Art 
nachſtehen, um fo mehr, da derſelbe die 150 jährige Jubelfeier feines Be⸗ 
ſtehens in der Hauptſtadt Schleſiens (ſeit 1686) nur mit einem ſtillen 
Dankopfer vor Gott begangen hatte. Die 300 jährige Jubelfeier wurde hier 
Sonnabends, den 25. November, mit einer ſolennen Vesper begonnen. 
Am Feſte ſelbſt wurde das Hochwürdigſte um 7 Uhr ausgeſetzt; um 9 Uhr 
fand die dem Zwecke ganz angemeſſene Feſtrede, gehalten von dem Alum⸗ 
nats⸗Spiritual, Herrn Jander, ſtatt, worauf Se. Hochwürden Hochwohl⸗ 
geboren, der Generalvikar, Domdechant, Ritter ꝛc., Herr Dr. v. Mont⸗ 
marin, ein Pontifikal-Amt und das Te Deum laudamus hielten. Eine 
eben ſo feierliche Vesper beſchloß in den Nachmittagsſtunden dieſe merk⸗ 
würdige Feier. Auch hatten fromme Ordens⸗Schweſtern einen lateiniſchen 
Hymnus, vom Herrn Jander in wahrhaft kirchlichem Sinne gedichtet, 
und vom Dom⸗Kapellmeiſter Herrn Hahn in Muſik geſetzt, beſorgt, wel⸗ 
cher im Hochamte zum Off rtorium von einem gut beſetzten Muſikchor vor⸗ 
getragen wurde. — Auf eine eben ſo feierliche Weiſe wurde dieſes Feſt 
auch im Konvente von Schweidnitz, wo daſſelbe ebenfalls auf die Tage 
vom 19. bis 26. Novemder ausgedehnt wurde, begangen.“ 

„Nachdem im Laufe des vergangenen Sommers die in der Ohlauer 
Vorſtadt gelegene Hospitalkirche von St. Lazarus, die wegen ihres hohen 
Alters“) zu einem der merkwürdigſten kirchlichen Gebäude dieſer Hauptſtadt 
gehört, in den erwünſchten baulichen Zuſtand verſetzt worden, wurde an 
dem heutigen Sonntage das Weiher und Namensfeſt derſelben feierlich be⸗ 
gangen. Nachdem der Pfarrer Lichthorn von St. Mauriz in einer der 
Feier angemeſſenen Rede das heutige Kirchenfeſt als ein Feſt der dankbaren 
Erinnerung an das graue Alterthum, als ein Feſt der innigen Freude für 
die Gegenwart, als ein Feſt des reichſten Segens für die Nachkommenſchaft 
dargeſtellt, und den gebührenden Dank gegen Se. Hochwürden Gnaden, 
den Domdechant, Generalvikar und Prokurator des Hospitals von St. La⸗ 
zarus, Herrn Dr. v. Montmarin, der die zur Ausführung dieſes Baues 
nothwendigen Geldmittel huldvol herbeigeſchafft, und gegen den Kaufmann 
Herrn Knie, welcher die reſtaurirte Kirche mit einigen guten alterthümli⸗ 
chen Oelgemälden beſchenkt, wie auch gegen alle ſonſtigen Wohlthäter dieſes 
Gotteshauſes ausgeſprochen hatte, hielt der genannte Herr Domdechant ein 
ſolennes Pontifikal⸗Amt, und ertheilte nach deſſen Beendigung der zahlreich 
verſammelten Gemeinde den heiligen Segen.“ 

„Zu den (in Nr. 278 der Bresl. Ztg.) erwähnten Gnadengeſchenken 
Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzeffin Auguſta von Preußen darf noch 
bemerkt werden, daß auch Ihre Königliche Hoheit die Prinzeſſin Carl von 
Preußen durch Höchſtihre Hofdame Fräulein v. Block der Oberin des Eli⸗ 
ſabethiner⸗Kloſters, Frau Antonia Sauer, Chokolade für dle geiſtlichen 


) Im Jahre 1587 ſtiftete die heilige Angela von Merici eine Geſellſchaft von 
Jungfrauen, die fie verpflichtete, Unwiſſende zu belehren, Sünder zur Buße 
zu bekehren, und Werke der Barmherzigkeit auszuüben, ; 

) Die Kirche von St. Lazarus ift im Ende des 12ten oder ſpaͤteſtens im Anfange 
des 18ten Jahrhunderts erbaut worden. 
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Schweſtern und ein Paket Thee für die armen Kranken huldvollſt zu 


berſenden geruht haben.“ 1 

Berlin, 30. Dezember. Se. ät der König haben dem Forſter 
Reichert zu Przychow, im Reglerungs⸗Bezirk Oppeln, das Allgemeine 
Ehrenzeichen zu verleihen geruht. — Der bisherige Prorektor Köhler am 
Gymnaſtum zu Liegnitz iſt zum Direktor dieſer Anſtalt ernannt worden. 
Se. Königl. Hoheit der Prinz Albrecht iſt aus dem Haag hier wieder 
eingetroffen. 

Abgereiſt: Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath und Ober⸗ 
Präſident der Provinz Preußen, von Schön, nach Königsberg in Pr. 

Auch vom 29ſten bis 30ſten d. M. iſt in Berlin Niemand an 
der Cholera erkrankt oder verſtorben. ; 

Berlin, 1. Dezember. Se. M. der König haben dem Kaſtellan und 
Geheimen Kanzleidiener bei der Ober⸗-Rechnungs⸗Kammer, Krohn, fo wie 
dem Schulzen Maybaum zu Uenglingen, im Regierungsbezirk Magdeburg, 
das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 

Angekommen: Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche General⸗Lieute⸗ 
nant von Bazaine, von St. Petersburg. Der Kaiſerl. Ruſſiſche Ge: 
neral⸗Major von Birulin, von Dresden. — Abgereiſt: Se. Excellenz 
der General⸗Lieutenant und Commandeur der 7ten Diviſion, von Thile II., 
nach Magdeburg. 

Auch vom 30ſten v. Mts. bis 1ſten d. Mts. iſt in hieſiger Reſidenz 
Niemand mehr an der Cholera erkrankt oder verſtorben. 

Nach dem neueſten Monatsblatt für die Armen⸗Verwal⸗ 


tung zu Berlin hat die Armen Verwaltung mit der deutſchen Holzver⸗ 


theilungs⸗Geſellſchaft eine Vereinigung getroffen, durch welche verhütet wer⸗ 
den ſoll, daß einzelne Arme eine doppelte Unterſtützung an Fiuerungs⸗Ma⸗ 
terial erhalten. — Im Laufe des Oktobers wurden für Rechnung der Ge⸗ 
meinde 336 Kranke in die Charité aufgenommen. Im Arbeitshauſe be⸗ 
fanden ſich am 22. November 787 Perſonen (am 22. Okt. 734.) Durch 
das große Friedrichs-Waiſenhaus wurden am 23. Nov. 1165 Kinder ver⸗ 
pflegt, darunter 752 Koſtkinder. 

In Magdeburg iſt die K. Genehmigung zur Erbauung ei⸗ 
ner Eiſenbahn über Köthen und Halle nach Leipzig angekom⸗ 
men. — Am 27ten erkrankte in Magdeburg 1 Menſch an der Cholera 
und 4 blieben in der Behandlung. 


Köln, 26. Novbr. (Köln. Ztz.) In der Beilage zu Nr. 324 der 
„Frankfuter Ober⸗Poſtamts⸗Zeltung“, vom 24. d. M., leſen wir Folgen⸗ 
des: „Köln, 21. Nov. Der Zwiſt zwiſchen dem Erzbiſchofe Elemens Au⸗ 
guſt und dem Minifterium hat ein ſchnelles Ende genommen; ſchon am 
vergangenen Sonntage (vorgeſtern) wurden Abends die Wachen in der 
Stadt und an den Thoren verſtärkt, und Patrouillen gingen die halbe 
Nacht hindurch in den Straßen umher; Alles blieb aber ruhig, und man 
hielt dieſe Vorſichtsmaßregel deßhalb für überflüſſig. Geſtern Abends um 
6 Uhr erneuerte ſich dies in verſtärktem Maßſtabe, und man glaubte, es 
fei wegen des am künftigen Donnerſtage zu feiernden Namenstage des 
Prälaten, den man mit Illumination und Fackelzug begehen wolle; man 
wolle ihn nicht kränken und bereite deßhalb die Sicherheitsmaßregeln all⸗ 
mähtig vor. Bald wurde man aber eines Andern belehrt. Alle Thore 
waren durch ſtarke Wachen von 6 Uhr ab jeder Paſſage geſperrt; nicht 
Beamte, nicht Geſchäftsmänner, nichts wurde ein- oder ausgelaſſen. — 
Größere Infanterie⸗Trupps fegten ſich in Bewegung, Offiziere ſprengten im 
Galopp durch die Straßen, Kanonen wurden vorgefahren, das Militair 
nach der Gereonſtraße, wo der Erzbiſchof wohnt, beordert; kein Soldat 
durfte die Kaſerne verlaſſen, inſofern er nicht mit ausgerückt war; der Ober⸗ 
Präſident und der kommandirende General, hieß es jetzt plötzlich, ſeien von 
Koblenz hier angekommen, und mit mehren hieſigen hohen Beamten beim 
Herrn von Droſte⸗Viſchering. Alles ſtrömte jetzt nach dem Erzbiſchöflichen 
Palaſt, um ſelbſt zu ſthen und zu hören; aber — das war zu ſpät; alle 
Zugänge zu der Straße waren abgeſperrt; Kanonen aufgefahren, und die 
Artilleriſten mit brennenden Lunten daneben; zur Bedeckung ein ſtarker 
Trupp Infanterie. Plötzlich blies ein Poſtillon und eine Kutſche mit 
vier Pferden Extrapoſt fuhr vor den Palaſt. Inzwiſchen hatte ſich ſchon 
das Gerede verbreitet, der Erzbiſchof werde fortgeführt, und das Menſchen⸗ 
gedränge wurde immer ſtärker; Niemand fiel es aber ein, Partie für den 
Prälaten zu nehmen, ſo ſehr man noch vor einigen Tagen und ſelbſt ge⸗ 
ſtern noch von ſeinem Lobe voll war, und nichts wie Fackelzug und Er⸗ 
leuchtung im Kopfe hatte. Das Gerede hatte diesmal nicht gelogen. — 
Auf Befehl des Königs machten ihm die hohen Beamten ſeine Entlaſſung 
bekannt, und ließen ihm die Wahl, ob er ſich in Güte fügen wolle, oder 
ob man Gewalt anwenden müſſe? Er zog vernünftiger Weiſe das Erſtere 


- 
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vor, beſtieg den Wagen — man ließ ihm einige Zeit, ſeine Kleidungs⸗ 


ſtücke einzupacken, — und fuhr unter der Bedeckung der reitenden Arkil⸗ 
lerie zur Gereonspforte, etwa um 7 oder ½8 Abends, hinaus. Sein 
künftiger Aufenthaltsort iſt noch nicht bekannt. Er hat übrigens ſehr 


ruhig den Palaſt verlaſſen, und noch gefragt, ob auch die Wachslichter in 


ſeinem Wagen ler wies nämlich die Extrapoſt zurück, und nahm ſeine ei⸗ 
gene Equipage) die ganze Nacht hindurch brennen würden. Mit feinem 
Kaplan, Herten Michelis, zu ſprechen, erlaubte man ihm indeß nicht, der 
ebenfalls unter Bedeckung aus einem andern Thore gebracht wurde. Die 
Papiere des Erzbiſchofs ſind verſiegelt, eine ſtarke Wache beſetzte den Pa⸗ 
laſt, und man glaubt, daß noch an fünzig mehr oder weniger betheiligte 
Perſonen werden verhaftet oder doch mindeſtens zur Rechenſchaft gezogen 
werden. Seine Anhänger find in der größten Angſt, ſuchen jedes Anden⸗ 
ken an den einſtigen Gönner zu vernichten und ſehen zagend der Zukunft 
entgegen. — Heute früh erſchien ein Publikandum, von den Miniſtern v. 
Altenſtein, v. Kamps und v. Rochow gezeichnet, in dem die getroffenen 
Anordnungen ſammt ihren Motiven angezeigt werden. Herr von Droſte⸗ 
Viſchering war gewiß ein frommer guter da ‚ aber er ftand nicht auf 
feinem rechten Poſten; überall Verwirrung in den Geſchäftsgange und 
Vernachläſſigung der wichtigſten Gegenſtände, mit dem Zeitgeiſte unver⸗ 


trägliche Anſichten und falſche Beurtheilung feiner Stellung zu dem Kö⸗ 


nige und der Regierung — dabei war es unmöglich, daß er ſich halten 
konnte. Die Einwohner ſind hier ſo ruhig, als ob nichts geſchehen wäre, 
und in acht Tagen wird der ganze Vorfall vergeſſen ſein.“ — Den übri⸗ 
gen Inhalt dieſes Artikels übergehend, können wir, was die geſchilderten 
militairiſchen Anſtalten betrifft, unter Hinweiſung auf unſere Mittheilung 
vom Ziten d. M. (Ne. 279 dieſes Bl.) als Augenzeugen verſichern, daß 
ſolche ſich auf die Aufſtellung ſchwacher Infanterie-Abtheilungen zu beiden 
Seiten der Gereonſtraße, in der die Erzbiſchöfliche Wohnung liegt, und 
auf die Begleitung des Herrn Erzbiſchofs durch eine ſchwache Reiter-Ab⸗ 
theilung bis vor den Ort beſchränkt hat. — Wenn daher der Verfaſſer 
jenes Aufſatzes durch die Straßen ſprengende Offiziere, aufgefahrene Ka⸗ 
nonen, Artilleriſten mit brennenden Lunten ꝛc. ꝛc. geſehen hat, fo. können 
dies nur Schreckbilder ſeiner Phantaſie geweſen ſein. Ebenſo wenig wiſſen 
wir von geſperrten Thoren, und können auf das Zuverläſſigſte verſichern, 
daß der kommandirende General unſerer Provinz ſeit den erſten Tagen 
dis laufenden Monats nicht in unſeren Mauern geweſen iſt. a 

Das „Journal de Francfort“ äußert ſich in der Angele⸗ 
genheit des Herrn Erzbiſchofs von Köln folgendermaßen: 
„Was wird die Preſſe zu den Ereigniſſen ſagen, die ſich an den Ufern des 
Rheins zugetragen? Man kennt die amtlichen Aktenſtücke, die in dieſer 
Hinſicht publizirt worden ſind. Aus der Veröffentlichung derſelben ergiebt 
fi, daß dieſelben Regierungen, die man fo oft beſchuldigt, daß fie die öf⸗ 
fentliche Meinung nicht beachteten, ſehr wohl wiſſen, wann es an der Zeit 
iſt, ſich an dieſelbe zu wenden und an den geſunden Sinn aller einſichts⸗ 
vollen Männer zu appelliren. Die auf jene Angelegenheit bezüglichen Ak⸗ 
tenſtücke und namentlich das miniſterielle Schreiben, müſſen Jedermann 
von der Nothwendigkeit der ſtrengen Maßregel überzeugt haben, welche 
Seitens der Preußiſchen Regierung gegen einen Prälaten ergriffen worden 
iſt, dem die Verpflichtung, den legitimen Mächten zu gehorchen, nicht ein⸗ 
leuchten wollte. Die einfache geſchichtliche Erzählung dieſer politiſchen Des 
batte muß auch dem Vorurtheilsvollſten bewieſen haben, auf welcher Seite 
das Recht, auf welcher Seite das Unrecht iſt. Es giebt eine Univerſität, 
auf welcher, wie alle übrigen Wiſſenſchaften, auch die katholiſche Theologie 
gelehet wird. Dieſe Lehre mißfällt dem Erzbiſchofe. Um feine Zuſtimmung 
zu erlangen, erſucht die Regierung ihn, die angeblichen Mängel derſelben 
näher zu unterſuchen und nachzuweiſen. Man bittet ihn, die Profeſſoren 
zu befragen, ihre Lehrhefte nachzuſchlagen, ihre Doktrinen zu prüfen, und 
nach Maaßgabe ſeiner aufgeklärten Frömmigkeit dasjenige zu verbeſſern, 
was ihm in denſelben anſtößig zu fein ſcheine. Er verweigert aber Alles: 
einerſeits verfligt er die Einſtellung der Lehrvorträge und verhindert dadurch 
das fernere Studium der Theologie; andererſeits verwirft er ſogar den 
bloßen Gedanken an eine Berichtigung oder Modifikation des Religions⸗ 
Unterrichts, ſo daß letzterer hinführo unmöglich wird. Was er verlangt, 
iſt die gänzliche Aufhebung der Autorität des Königs in Angelegenheiten 
des Unterrichts; ſein offenbarer Zweck geht dahin, das Recht des Souve⸗ 
eins umzuſtoßen, indem er der Ausübung deſſelben unüberſteigliche Hinder⸗ 
niſſe in den Weg legt. Unter dieſen Umſtänden befand die Autorität des 
Königs ſich in der Alternative, ſich entweder die Aufrechthaltung eines un⸗ 
beſtreitbaren Vorrechtes zu ſichern, oder auf daſſelbe zu Gunſten eines Prä⸗ 
laten zu verzichten, dem kein Geſetz ein ſolches Privilegium zugeſteht. Denn, 
noch mehr: jene große, durch Ueberlieferung geheiligte Beſtimmung, wonach 
die Publikation und Vollziehung aller Bullen, Breven und biſchöflichen 
Verordnungen nur nach vorgängiger Genehmigung der Regierung geſtattet 
if, wurde von dem Erzbiſchofe für null und nichtig erklärt; er proklamirte 
dadurch ſeine Unabhängigkeit von jeder weltlichen Macht; in ſeinen Augen 
gab es in der Monarchie eine Gewalt, in Vergleichung zu welcher die des 
Königs nichts war, einen Staat im Staate, eine fremde Verwaltung, ver⸗ 
ſchieden von der übrigen Landesverwaltung, befugt, dieſer ungehorſam zu 
fein, ja, fie nöthigenfalls zu verdammen. Zu dieſen, ſchon hinlänglichen 
Beschwerden, kamen deren noch viele andere. Der Schmerz, den wir bei 
Abfaſſung dieſer Zeiten empfinden, geſtattet uns nicht, uns über fo ſchwe⸗ 
res Unrecht noch weiter auszulaſſen; man kann darüber nur tief betrübt 
fein, vorzüglich wenn, wie hier, einem hohen Geiſtlichen nachgewieſen wird, 
daß er ſein amtlich gegebenes Wort gebrochen, indem er ein Breve Pius VIII., 
das er aufrecht zu halten und nach dem Geiſte der Liebe und Friedfertig⸗ 
keit anzuwenden ſich ſchriftlich verpflichtet hatte, als null und nichtig be⸗ 
trachtet. Solche Ereigniſſe find. betrübend für uns, die wir glauben, daß 
die Ruhe der Geſellſchaften vornehmlich auf dem Bündniſſe und der Ein⸗ 
tracht der religiöſen und politiſchen Gewalt beruhe. Man muß eine Re⸗ 
gierung beklagen, die durch die Halsſtarrigkeit eines einzigen Beamten zu 
Maßregeln der Strenge gezwungen wird; indem man ſie aber beklagt, muß 
man ihr Betragen zugleich billigen und dertheidigen. Wir leben nicht 
mehr in den Zeiten teligiöſer Verfolgungswuth: Niemand würde mehr 
hieran glauben; aber wir leben in einem Jahrhundert politiſchen Oppoſi⸗ 
tionsgeiſtes, geheimer Intriguen und revolutionärer Umtriebe. Heil der 
Geiſtlichkeit, wenn ſie begreift, daß das hier erwähnte Ereigniß eine poli⸗ 


tiſche und keine able Angelegenheit, ein unſinniger Widerſtand gegen 
die legitime Regierung, eine Anwendung verderblicher Lehrſätze iſt, unter 
nommen von einem einzelnen Prälaten, vor deſſen Auftreten man regierte / 
indem man die Kirche achtete und unterſtützte, und nach deſſen Rücktritt 


man noch ferner regieren wird, ohne es der Kirche jemals an der ihr 9 


bührenden Achtung und Unterſtützung fehlen zu laſſen. Nicht das Auf 
geben anerkannter Rechte ift es, was die Religion von den Thronen ver? 


langt, denn die Throne find heutiges Tages, wie immer, ihre feſteſte i 


Stütze.“ 
Deutſchland. 


0 h 
Münden, 26. Nov. Geſtern Vormittag mußte im Königl. Kreis⸗ 
und Stadt⸗Gericht der bisherige Pfarrer von Feldmoching (einem Dorfe, ; 
einige Stunden von hier), welcher der Majeſtäts⸗ Beleidigung ſchuldig e? 
kannt worden, die öffentliche Aobitte vor dem Bilde St. Maſeſtät des RU 


nigs leiſten. Der alte Mann, der in einem Anfall von Unmuth und 
hitzung durch Getränk unſchickliche Reden ausgeſtoßen hatte, benahm 
dabei mit ehrerbietiger Ergebung. 
in Paſſau verurtheilt, befindet ſich aber einſtweilen noch hier. — 


Herausgeber des hieſigen Tagblattes, Herr Vanoni, früher in 
Augsburg etablirt, hat den Befehl erhalten, am 1. Dezember München 


zu verlaſſen, und ſich wieder nach Augsburg zu begeben. 


Frankfurt, 27. Nov. Wie man allgemein vernimmt, fo iſt der hie? 


ſige Buchdrucker F. Schneider vom Appellations⸗Gericht unſerer freien 
Stadt zu viermonatlicher Gefängnißftrafe und in die Koſten verurtheilt 
worden, wogegen Inkulpat aber weiter appellirt hat. 
daß in dem nahen Hanau neulich eine große Anzahl Bürger zu längerer 


oder kürzerer Zuchthaus: und Gefängnißſtrafe verurtheilt worden, wegen den 
vor mehren Jahren ausgeübten thätlichen Widerſetzlichkeit gegen die Abfuͤh⸗ 
rung von Gefangenen. 5 


Göttingen, 21. Nov. Als ſich geſtern Abends gegen halb 8 Uhr 


etwa 300 Studenten auf der Weenderſtraße verſammelt hatten, und zum 


Weenderthore zogen, um den Hofräthen Dahlemann und Albrecht (wegen 


ihrer Proteſtation gegen das Patent), die außerhalb des Weenderthores, 
aber dicht an demſelben wohnen, ein Vivat zu bringen, fanden ſie das 
Weenderthor verſchloſſen und mit Pedellen und Landdragonern beſetzt. Den⸗ 
noch wurde ein lautes Vivat gerufen. 
einer andern Partie Studenten, gleichfalls einige Hundert, auf der Allee 
den Gebrüdern Grimm ein Vivat gebracht worden, freilich auch unterbros 


Während derſelben Zeit war von 


chen durch polizeiliche Einſchreitung. Obgleich bei dieſen Vivats mehre 
Studenten durch Landdragoner und Pedellen gefangen und fortgebracht wur⸗ 
den, verſammelte man ſich doch am andern Ende der Stadt in der Nähe 
des Gaismarthores, um auch Profeſſor Ewald ein Vivat zu bringen. Auch 


hier fielen Verhaftungen von Studenten vor, die mit Legitimationskarten 


nicht verſehen waren. (Köln. Ztg.) 


Am heutigen Tage ſoll ein Circular, welches der Erklärung der Sie⸗ 


ben beitritt, von den meiſten Göttinger Profeſſoren unterſchrieben worden 
ſein. — Das Wahlkollegium der hieſigen Univerſität hat an das 
hohe Euratorium: die Erklärung eingeſandt, daß die Aufhebung des Grund: 


Er iſt zu halbjähriger Gefängnipfeuß 5 


Auch vernimmt man, 


| 


| 


4 


1 


geſetzes mit ihrem Gewiſſen nicht übereinſtimme, und fie ſich daher zu der 


Wahl eines neuen Deputirten nicht verſtehen könnten. 

Hamburg, 28. Nov. In der nächſten Woche, am 5., 6. und 7. 
Dec., wird hierſelbſt das hundertjährige Jubiläum der unter der 
großen Loge vereinigten fünf Logen ſtattſinden. Dem Vernehmen nach 
wird eine große Zahl der deutſchen Logen durch Deputirte an dieſem Feſte 
Theil nehmen. (Hamb. C.) N ̃ 

Wien, 26. Nov. (Privatmittheilung.) Nachrichten aus Trieſt vom 
22ften zufolge hält Se. K. H. der Erzherzog Johann feine Qyarataine 
in einem Landhauſe, und feine Feder beſchäftigt ſich mit einer Skizze ſei⸗ 
ner eben vollendeten Reiſen, welche durch erlittene Stürme mit ſo vielem 


Ungemach verbunden waren. — Es iſt entſchieden, daß in dieſem Jahr 


kein Anleihen der Finanz⸗Verwaltung ſtattfindet. Der eben eins 


getretene Schluß des diesjährigen Finanz-Jahres hat die befriedigendſten 


Reſultate und einen genügenden Ausweis geliefert. Alle Auslagen ſind 
hinlänglich gedeckt und der Finanz⸗Zuſtand der Monarchie iſt der blühendſte 
ſeit Jahren. — Vergangenen Samſtag gab J. M. die Kaiſerin⸗Köni⸗ 
gin ein Familien⸗Diner, zu welchem JJ. KK. HH. die Großherzogin 
Stephanie von Baden, nebſt ihren erlauchten Töchtern, die Prinzeſſin Waſa, 
Prinzeſſin Maria von Baden und die ſeitdem abgereiſte Erbprinzeſſin von 
Hohenzollern-Sigmaringen eingeladen worden waren. — Nachrichten aus 
Athen vom 11ten d. zufolge hatte ſich S. K. H. der Erzherzog Johann 
auch dort durch ſeine Kenntniſſe und Leutſeligkeit alle Herzen erworben. 
Jedermann drängte ſich herbei, um einen Prinzen zu begrüßen, dem ein 
ſo großer Ruf in der Levante voranging. Se. Maj. der König Otto hat 


demſelben das Großkreuz des Erlöſer-Ordens verliehen. Uebrigens hatte 


dieſer Prinz in dem adriatiſchen Meere abermals mit heftigen Stürmen 
zu kämpfen und die Briefe ſeiner Umgebung ſchildern dieſe Reiſe als eine 
ſehr peinliche, welche große Gefahren darbot. 

Wien, 29. Nov. Vorgeſtern Abend traf S. K. H. der Prinz Au⸗ 
guſt von Preußen von ſeiner Reiſe aus der Levante allhier ein, und 
wurde Namens S. M. vom Fürſten Collorebo eingeladen, in der Kaiſerl. 
Burg abzuſteigen. Allein S. K. H. begab ſich in das Hotel zum römi⸗ 


ſchen Kaiſer, allwo er geſtern die Beſuche ſämmtlicher Erzherzoge empfing 


und Mittags bei JJ MM. ſpeiſte. Heute iſt zu Ehren dieſes Prinzen 
Cerele und Konzert bei Hofe. — Bei der Kaiſerl. Armee iſt abermals ein 
Avancement erfolgt. Unter den Avancirten iſt der General⸗Adjutant Sr, 
Maj. des Kaiſers und General⸗Major Graf Clam, ſowie der General⸗ 
Major v. Schön zu Feldmarſchall⸗Lieutenants; die Oberſten Graf Stoll⸗ 
berg von Eſch und Braſſeur, letzteter Direktor der Ingenleur⸗Akademie, 
ſind zu General⸗Majors ernannt. 
Großbritannien. 

Lon don, 25. Nov. Die liberalen Zeitungen find ſehr erfreut tiber 
Lord Brougham's Aeußerung, daß die Reform⸗Bill weſentlicher Ver: 
beſſerungen bedürfte. — Die Times enthält heute einen langen Artikel 
über die Griechiſchen Angelegenheiten, worin fie dem Miniſterlum⸗ 
bittere Vorwürfe darüber macht, daß es England allen Einfluß in Grie⸗ 
chenland habe verlieren laſſen, und daß es Sir Edmund Lyons, trotz ſei 


nes ungeſchſckten Benehmens, nicht abberufe, 


— MR — 


Eliſabeth White, eine anftändig: aus ſehende junge Frau, wurde bel 
Feſte in Guildhall über dem Diebſtahl eines ſilbernen Löffels er⸗ 
kappt. Der Gerichtsdiener gab au, daß die Gefangene unter den letzten 
Beſuche rn in Guildhall war, und daß ihre Boa und ihr ſeibener Mantel 
nicht wie der eines Gaſtes ausſahen. Er hielt ſie an und fragte ſie aus, 
Worauf fie ſagte, daß ſie mit einem Billet hereingekommen ſei. Da viel 
Ubergeſchirr in der Nähe ſtand, befühlte er ihten Ridicüle und fand ein 
Weſvglas; und als er ſie weiter durchſuchte, fand ſich auch ein ſilberner 
uppenlöffel ein. Sie entſchuldigte ſich damit, daß ſie ein Andenken 
an, daß fie mit der Königin gefpeift habe, beſitzen wollte. Aldeeman 
Mirie bedeutete fie, daß er etwas mehr von ihrer Geſchichte wiſſen müſſe, 
d fie ſagte in Etwiederung feiner Fragen, daß fie ein jährliches Eins 
kommen von 50 Pfund habe und von einem Gentleman, deſſen Namen 
dach nicht verlautete, eingeführt worden ſei. Der Alderman fragte, wie 
ie zu dem Löffel käme? — Die Gefangene war ſo ergriffen, daß fie nicht 
antworten konnte. — Der Alderman fagte, er müſſe fie, wie das ä:mfte 
Giſchöpf, das vor Gericht ſtehe, behandeln, und daß er ſie werde wieder 
emmen laſſen, damit der Offiziant ſich weiter nach ihrer Geſchichte er⸗ 
Undigen könnte. Hierauf wurde fie abgeführt. 

Es find in der letzten Zeit wieder mehrere Gewaltthätigkeiten in Je⸗ 
land vorgefallen, welche den Band⸗ und Orange-⸗Männern zugeſchrieben 
werden. Der Graf von Bandon hat 247 katholiſche Unterſaſſen von ſei⸗ 
nen Gütern vertrieben, weil fie den Pachtzins nicht zahlen konnten. — 

mehreremale der Fall vorgekommen iſt, daß Soldaten ſich in trunke⸗ 
em Zuſtande ihres Bajonnelts bedient haben, was ſogar kürzlich einen 
Todesfalls zur Folge hatte, ſo hat der Oberbefehlshaber der Armee, Lord 
il, auf den Antrag des Miniſters des Innern, das Tragen von Sei⸗ 
tengewehren außer Dienſt, mit Ausnahme einiger befondern Fälle, un: 


agt. 

Frankreich. 

Paris, 26. Nov. Der Unter⸗Präfekt von Libourne iſt nach Autun 
verſetzt und der Präfekt der Oberen Pyrenäen nach Paris berufen worden, 
9 um über fein Benehmen während der Wahlen Rechenſchaft zu 
geben. f 

Das Journal des Debats widerſpricht dem früheren Gerüchte, daß 
auch der Doktor Koreff den Prozeß gegen den Herzog von Hamilton nnd 
Lord Lincoln aufgegeben habe. Die gerichtlichen Verhandlungen ſeien nur 
bis 1. Dezember verſchoben worden. Herr Berryer werde für die Engli⸗ 
ſchen Lords plaidiren. N 

Der Oeſterreichiſche Botſchafter, Graf von Appony, iſt mit ſeiner 
ganzen Familie wieder in Paris eingetroffen. 


Toulon, 20. Nov. Die militairiſche Macht hat eine große Rolle in 


Afrika geſpielt; jetzt wird die Diplomatie nicht ermangeln, den Reſultaten, 
die aus der neuen Eroberung hervorgehen müßten, Eintrag zu thun. Schon 
iſt der Oberſt Delarue, der in Afrika mehrere Miſſionen ausgeführt hat, 
die ſich an das beklagenswerthe Syſtem knüpfen, das die Regierung gel⸗ 
tend machen will, nach Algier abgegangen. Herr Delarue wird in Algier 
wie ein Vogel von ſchlechter Vorbedeutung betrachtet; er war es, der jenen 
unpolitiſchen und unmenſchlichen Akt ausführen ließ, durch welchen Afrika 
der Fremden⸗Legion beraubt wurde; er war es, der dringend die Rückkehr 


der Truppen, die unter den Befehlen des Generals Perregaux die Provinz 


Oran durchſtreiften, verlangte; er war es endlich, der über das Benehmen 
des Marſchalls Clauzel jene Unterſuchungen anſtellte, bei denen man nur 
den Ausſagen der Feinde des Marſchalls und der Anti⸗Koloniſten Gehör 
gab. Aus dieſen Vorgängen kann man ungefähr ſchon abnehmen, welches 
der Zweck der gegenwärtigen Sendung dis Herrn Delarue iſt; man glaubt, 
daß er die Truppen aus der Provinz Bona zurückberufen und nur die 
für die Beſetzung der Städte und Läger dringend erforderlichen Regimen⸗ 
ter dort laſſen werde. Dies hieße aber offenbar die Araber, wie in der Pro⸗ 
vinz Oran, zum kleinen Kriege auffordern, und der erſte Ehrgeizige, der 
ſich in der Provinz Konſtantine an ihre Spitze ſtellen ſollte, würde uns 
beträchtlichen Schaden zufügen können. 


Spanien. 

Ein Schreiben aus Barcelona vom 18. v. M. giebt einige Details 
über den Tod Iriarte' s. Seine Freunde hatten ihm ſeit längerer Zeit 
den Rath gegeben, zu entfliehen; aber ſich auf ſein Gewiſſen verlaſſend, 
glaubte er, denſelben nicht befolgen zu dürfen. Gleich nach Eſpartero's 
Ankunft in Pampelona dorthin berufen, gehorchte Iriarte ohne Bedenken 
einem Befehle, deſſen Folgen alle Welt voraus ſah, und dem er ſich foı 
leicht hätte entziehen können. In ſeinem Verhör enerklärte er beſtändig, daß 
er der Bewegung ſeiner Truppen hätte folgen müſſen, um weitere Exzeſſe 
zu verhindern und Navarra gegen einen Handſtreich der Karliſten zu be⸗ 
wahren. Auf die Richter machten dieſe Gründe keinen Eindruck, und ver⸗ 
gebens begaben ſich die angeſehenſten Einwohner von Pampelona zu Eſpar⸗ 
tero, um Gnade für denjenigen zu erflehen, den fie immer ihren Beſchützer 
genannt hatten; der General war unerbittlich. Iriarte ſtarb, wie er ge⸗ 
lebt hatte, als ein Tapferer. Auf dem Richtplatze angekommen, empfahl 
er den Soldaten, der Spaniſchen Freiheit zu dienen, und beſchwor ſeine 
Freunde, ſeinen Tod nur durch die Vernichtung des gemeinſchaftlichen Fein⸗ 
des der Freiheit und der Verfaſſung zu rächen. Leon Iriarte gehörte zu 
den wenigen Spaniſchen Offizieren, die ihre Epauletten auf dem Felde der 
Ehre erworben haben.“ — àus Bayonne ſchreibt man vom 22. v. M.: 
„Man ſpricht hier von nichts as von den blutigen Hinrichtungen 
in Pampelona. In den Papieren Leon Iriarte's ſollen materielle Be⸗ 
weiſe des Komplottes gefunden worden ſein, durch welches Navarra nicht 
allein von Don Carlos, ſondern auch von der Regierung der Königin für 
unabhängig erklärt werden ſollte. Die Soldaten, ſo verſichert man, wären 
über jene Hinrichtungen ſehr erbittert und Eſpartero ſelbſt wäre nahe 
daran geweſen, das Schickfal des Generals Sarsſield zu theilen, deſſen 
Mörder er eben beſtrafte. Uebrigens ſcheint es, daß Eſpartero, ſeinem al⸗ 
ten Zögerunzs⸗Syſtem wieder folgend, in Pampelona die Konzentri⸗ 
rung bedeutender Streitkräfte abwarten will, bevor er die Operationen ge⸗ 
gen die Karliſten beginnt. In Madrid, und ſogar in den dem Ebro zu⸗ 
nächſt belegenen Provinzen hat man Eſpartero in Verdacht, das er das 
Reſultat der Königlichen Sitzung und der Antwort auf die Thron⸗Rede 
abwarten wolle, bevor er ſich wieder gegen den Feind in Marſch fest,” 
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Amſterdam, 26. Nov. Das Handelsblad theilt nunmehr den 
vollſtändigen Inhalt des zwiſchen den Niederlanden und Groß⸗ 
brit annien unterm 27. Oktober d. J. abgeſchloſſenen Handels- und 
Schifffahrts⸗Vertrages mit. Derſelbe iſt vorläufig auf zehn Jahre 
gültig und auf den Grundſätzen der vollſtändigſten Reziprozität baſirt. 
Alle Unterſcheidungs⸗ und Retorſionszölle auf Schiffe ſowohl als deren 
Ladung find abgeſchafft. Eben fo ſollen in beiderſeitigen Häfen keine ande: 
ren Tonnen⸗, Hafen und Lootſen⸗Abgaben erhoben werden, als wie ſolche 
auf einheimiſche Schiffe feſtgeſetzt find. \ 
Amerika. 

Aus Kanada find wichtige Nachrichten eingegangen; fie reichen bis 
zum 4. November, Aufregung war das Loſungswort in Nieder ⸗Ka⸗ 
nada. Die Papineauſche Partei hatte eine große VBerſammlung 
gehalten, beſtehend aus Abgeordneten der fünf Grafſchaften des Diſtrikts 
Montreal, in welcher die aufreizendſten Reden vorkamen und eben ſo lei⸗ 
denſchaftliche Beſchlüſſe gefaßt wurden. Jene Verſammlung fand zu St. 
Charles auf ein großen Wieſe ſtatt; es wohnten ihr gegen 1800 Perſonen 
bei, darunter 13 Mitglieder des Verſammlungshauſes und ein Mitglied 
des geſetzgebenden Raths. Die angenommenen Reſolutionen, 13 an der 
Zahl, beginnen mit Aufzählung der Menſchenrechte, zu denen namentlich 
auch das Recht des Volks gezählt wird, ſeine politiſchen Inſtitutlonen 
und feine Regie rungs⸗Form nach Gefallen und zu jeder beliebigen Zeit zu 
verändern. Dann werden dle Einwohner der verſchledenen Grafſchaften 
aufgefordert, gleichzeitig im Monat Dezember in ihten reſpektlven Kirch⸗ 
fpielen zuſammenzukommen, um Friedensrichter und Miliz: Offiziere zu 
wählen; ein Jeder, der von jetzt an noch ein Amt von Lord Gosford, dem 
Generalgouverneur, annimmt, wird für infam erklärt. Die Verſammlung 
proteſtirt gegen die Sendung von Truppen nach der Kolonie in Friedens⸗ 
zeit und bedauert das Schickſat der Soldaten, indem fie zugleich erklärt, 
daß das Volk dieſelben an der Deſertirung in die benachbarten Staaten 
nicht hindern werde. Endlich billigt fie feierlich die Drganifirung der 
„Söhne der Freiheit“ zu Montreal und fordert die jungen Leute im gan⸗ 
zen Lande auf, ſich zu ähnlichen Vereinen in ihren Kirchſpielen zu orga⸗ 
niſiren und bereit zu ſein, den Verein in Montreal erforderlichen Falls 
zu unterſtüzen. Vor der Annahme dieſer Reſolutſonen trat Dr. Cote, 
eines der Mitglieder für die Grafſchaft Akadia, auf, und überreichte eine 
Adreſſe an das Volk der fünf Grafſchaften, worin der Zuſtand der Pro⸗ 
vinz in den düſterſten Farben geſchildert und um Aufnahme Akadia's in 
die Union dieſer Grafſchaften gebeten wird. Dieſer Vorſchlag wurde mit 
großem Beifall und unter Abfeuerung von Flinten⸗ und Kanonenfalven 
angenommen, und Dr. Cote ſchloß eine heftige Rede mit den Worten: 
„Es ſind nun genug Bittſchriften an die Regierung geſandt worden; 
jetzt iſt es Zelt, daß wir mit Kugeln ſprechen.“ Man beſchloß ferner, 
daß die Grafſchaften Laprairie und Miſſisquol, die an den Richelieu⸗Fluß 
grenzen, in die Conföderation aufgenommen werden ſollten. Während der 
Sitzung dieſer Verſammlung hielten gegen 100 Mann Miliz unter den 
Befehlen der Capitäne Lacaiſſe und Jalbert Wache und feuerten bei der 
Annahme jeder Reſolution eine Salve ab. Banner mit verſchiedenen In⸗ 
ſchriften waren rings umher aufgepflanzt, und in der Mitte erhob ſich 
eine zu Ehren Papineau's errichtete Säule mit der Freiheitsmütze obenauf. 
Die jungen Leute ſangen vor dieſer Säule Volkslieder und ſchworen dann, 
indem ſie ihre Hand daran legten, ihrem Vaterlande treu ſein und für 
daſſelbe ſterben zu wollen. Die Kanadiſchen Zeitungen melden auch ſchon 
von mehren Gewaltthätigkeiten, die an Perſonen verübt worden, welche 
ſich dem Willen der Revolutionäre nicht fügen wollten. 


Berliner Branntwein⸗Preiſe. * er 

Vom 24. bis 30. Nop. Das Faß von 200 Quart, nach Tralles 54 

pCt., nach Richter 40 pCt., gegen baare Zahlung und ſofortige Abliefe: 

rung: Korn⸗Branntwein 17 Rthlr.; Kartoffel⸗Branntwein 15 Rthlr. 7 
Sgr. 6 Pf., auch 14 Rthlr. 15 Sgr. 


Miszellen. 

(Breslau.) Dem Vernehmen nach wird eine Wiederholung des 
Oratoriums „Paulus“ von Seiten des Herrn Muſikdirektors Moſe⸗ 
wius veranſtaltet werden. Es wird dies gewiß vielſeitig gewünſcht, da die 
Aula Leopoldina am vorigen Freitage die Zahl der Beſucher nicht zu 
faſſen vermochte, und doch will jeder Muſikfteund das vortreffliche Werk 
bei fo vortrefflicher Ausführung wenigſtens einmal hören! Die Ein: 
nahme iſt ſehr bedeutend, zwiſchen 600 bis 700 Thaler, geweſen; auch 
hat ſich bei der guten Controle, welche über die Enträen geführt wurde, 
herausgeſtellt, daß die Aula, incluſive Orcheſterperſonal, an 1400 Menſchen 
faßt. Die Sitte, zur Generalprobe Billets gegen Zahlung auszugeben, war 
hier neu, hat ſich aber als lehr zweckmäßig bewieſen. (Den ausführlichen 
Bericht und eine Anzeige, denſelben Gegenſtand betreffend, ſ. unten.) 

Ein Künſtler, von welchem die Fama zu wenig zu ſagen glaubt, wenn ſie 
feine Virtuoſität die Vorzüge eines Spohr, Lipinski und Paganini 
im Verein zuſpricht, der kaum 20jährige Herr Vieuxtemps, wird binnen 
Kurzem Breslau beſuchen. 

Von Berlin aus erfahren wir aus ſicherer Quelle, daß Herr Carl Schuh, 
deſſen Hydro⸗Oxygen⸗Gas⸗Mikroskop dort fo vielen Beifall fand, hieſigen 
Ort befuchen und fo die nützlichen und intereſſanten Experimente wit 
dieſem Inſtrumente bei uns wieder zu Ehren bringen wird. 5 
Herr Beranek wird gegen den 16. oder 17. ſeine Produktionen in 
der Reitkunſt wieder hier beginnen. Seine Geſellſchaft ſoll gut und com: 
plett fein. Herr Beranek hat ſich ſeit der Bade⸗Saiſon in mehrern Staͤd⸗ 
ten der Provinz mit Beifall producirt. N. 


(Gotha.) Am 27. Nov. Mittag endete in dem hohen Alter von 82 
Jahren der Ober⸗Konſiſtorial⸗Rath, vormalige Direktor des hieſigen Gym: 
naſiums ‚und Ritter des Königlich Sächſiſchen Civil⸗Verdienſt⸗Ordens, Fries, 
drich Wilhelm Döring, ſein thätiges Leben. 

(Piſo.) Nachdem das eheliche Verhältniß Roſſini's und der 
einſt fo berühmten Colbran, mit, beiberfeitiger Einſtimmung, durch Tren⸗ 
nung aufgelöft worden, iſt Erſterer von Bologna nach Mailand abgereiſt, 


* 


wo er den Winter zubeingen wird. Für das nächſte Frühjahr wird er 


wieder in Bologna erwartet. 


(Paris.) Jedermann kennt in Paris einen vormaligen Juwelen⸗ 
Händler, der ſich einen großen Ruf in den volkreichen Vierteln der Haupt⸗ 
ſtadt gemacht hat, indem er bedeutende Unterſtützungen an Nothleidende 
vertheilte. Lange Zeit hindurch war er in den Vorſtädten nur unter dem 
Namen der kleine blaue Mantel bekannt. Endlich, als er vom Kö⸗ 
nige das Kreuz der Ehren⸗Legion erhielt, erfuhr man, daß er ſich Edmund 
Champion nennt. Aber Herrn Champion ſcheint mehr an dem Titel, den 
ihm die Dankbarkeit der ärmeren Klaſſen ertheilt hat, als an ſeinem wah⸗ 
ten Namen gelegen; denn der „Moniteur“ enthält heute die nachſtehende 
Notiz: „Herr Edmund Champion hat auf ſein Anſuchen von dem Groß⸗ 
ſiegelbewahrer die Erlaubniß erhalten, ſeinem Namen noch den: der klei⸗ 
ne blaue Mantel hinzufügen zu dürfen.“ 


(Ein neues Journal.) Ein Pariſer Blatt ſpricht von einem neuen“ 
journaliſtiſchen Unternehmen ganz eigener Art. Drei ſpekulative Köpfe, 
worunter ein Lumpenſammler, haben ſich verbunden mit drei Belletriſten, 
worunter eine Wäſcherin, um ein Journal zu gründen, welches nicht nur 
jeden Geſchmack befriedigen, und alle Meinungen vereinigen ſoll, ſon⸗ 
dern das auch noch von wahrem häuslichen und wirthſchaftlichen Nutzen 
iſt, und in welches man ſich die Naſe putzen kann. Das Grundkapital 
iſt auf 400,000 Frs. angeſchlagen. Die Aktien find, jede zu 1000 Frs., 
zahlbar in alter Wäſche. Das Journal wird den Namen: „das Schnupf⸗ 
tuch“ haben, und erſcheint vom 1. Januar 1838 an, alle Tage. Die 
Begründer des „Schnupftuches“ erklären, daß ihr Zweck nicht der gewöhn⸗ 
liche der Journaliſtik iſt, ihre Taſchen auf Koſten des Publikums zu fül⸗ 
len, ſondern ſie beabſichtigen vielmehr, die Taſchen des Publikums zu fül⸗ 
len, und allen literariſchen und ſozialen Intereſſen zu entſprechen. Das 
Journal wird auf Galicot oder auf feine Leinwand gedruckt. Aktionaire 
und Mitarbeiter erhalten ein Exemplar auf Battiſt. Alle Abend, nachdem 
die Abonnenten das „Schnupftuch“ geleſen und benutzt haben werden, ha⸗ 
ben ſie es gütigſt wieder an die Redaktion zurückzuſenden, woſelbſt der 
Inhalt des vorigen Tages rein ausgewaſchen wird, das Blatt ſelbſt gebü⸗ 
gelt, und friſch darauf gedruckt wird, und ſo fort die ganze Woche bis 
zum Sonntage, wo ein jeder Abonnent ein Blatt von neuem Calicot oder 
neuer Leinwand erhält. Als Zahlung für das Abonnement werden auch 
Servietten, Hemden oder Betttücher angenommen. Bei baarer Bezahlung 
werden noch beſondere Vortheile zugeſtanden. Neben dem Arbeitszimmer 
des Hauptredakteurs wird ſich eine große Waſchanſtalt befinden, worin 
fünfzig Wäſcherinnen und dreißig Glätterinnen beſchäftigt ſein werden. 
Die Idee der Herausgabe eines Schnupftuch⸗ Journals iſt gewiß eine ſoi⸗ 
che, auf welche die denkende, ſchreibende und druckende Welt noch nicht 
gekommen iſt, eine Idee, die Anerkennung verdient. Man wird ſich von 
nun an mit Erzählungen, Noveletten, Crayons⸗Skizzen die Naſe putzen, 
mit Recenſionen und Feuilleton's das Geſicht abwiſchen können, wenn man 
ſie gerade nicht leſen will. (Humoriſt.) 


Breslau, 3. December. 

In der beendigten Woche ſind von hieſigen Einwohnern geſtorben: 18 
männliche und 24 weibliche, überhaupt 42 Perſonen. Unter dieſen ſind 
geſtorben: an Abzehrung 8, an Alterſchwäche 2, an der Bräune 2, an 
Durchfall 1, an Krämpfen 6, an Lähmung 1, an Luftröhrenſchwindſucht 
1, an Lungenleiden 6, an Magenkrebs 1, an Scharlachfieber 1, an 
Schlag⸗ und Stickfluß 4, an Schwäche 4, an Unterleibskrankheit 1, an 
Waſſerſucht 2, an Zahnleiden 2. Den Jahren nach befanden ſich 
unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 15, von 1 bis 5 Jahren 7, von 
5 bis 10 Jahren 2, von 10 bis 20 Jahren 1, von 20 bis 30 Jahren 
2, von 30 bis 40 Jahren 1, von 40 bis 50 Jahren 3, von 50 bis 
60 Jahren 1, von 60 bis 70 Jahren 5, von 70 bis 80 Jahren 3, 
von 80 bis 90 Jahren 2. 

In derſelben Woche ſind auf hieſigen Getreide⸗Markt gebracht und 
verkauft worden: 1788 Schfl. Weizen, 1841 Schfl. Roggen, 202 Schfl. 
Gerſte und 1297 Schfl. Hafer. 

In demſelben Zeitraume ſind ſtromabwärts auf der Oder hier ange⸗ 
kommen: 13 Schiffe mit Eiſen und Zink, 4 Schiffe mit Weizenmehl, 
2 mit Steinkohlen, 183 Schiffe mit Brennholz und 1 Schiff mit Hafer. 


Ueber die Aufführung des Paulus. 


Zum Beſten des Vereins für Erziehung der Cholera-Waiſen wurde uns 
am erſten Tage dieſes Monats ein Werk vorgeführt, welches Referent ko⸗ 
loſſal nennen würde, wenn dieſes Werk nicht zunächſt das Gewaltige, Er⸗ 
habene mit Ausſchließung des Lieblichen und Anmuthigen bezeichnete, wel⸗ 
ches in dieſem Oratorium ſtets das Großartige begleitet. Der Komponiſt 
hat hier die nach Art der älteren Meiſter gediegene Arbeit mit der reich⸗ 
ſten Verzierung, welche die vorgeſchrittene Kunſt der Inſtrumentirung mög: 
lich macht, geſchmückt. Doch Verzierung ſagt wiederum zu wenig, denn 
die Inſtrumente tragen nie lediglich die Harmonie, ſie greifen ſtets auf 
das Bedeutſamſte ein, und wie fie den Soloparthien einen eigenthümlichen 
Ausdruck geben, fo erſcheinen fie in vielen Chören durchaus felbftftändig, 
von dem Vokalſatz unabhängig, und doch dieſen erhöhend und ſeinen Sinn 
kommentirend. Wir führen hier nur die Begleitung zur Arie: „Jeruſa⸗ 
lem,“ zur Cavatine: „Sei getreu bis in den Tod,“ und zu den Chören: 
„Iſt das nicht, der zu Jeruſalem verſtörte,“ und: „die Götter find] den 
Menſchen gleich geworden,“ als Beläge an. Mag eine ſtrengere Kritik an 
der Zuſammenſtellung des Textes, die natürlich die Kompofition bedingt, 
namentlich im zweiten Theile hin und wieder etwas auszuſetzen wiſſen, 
oder eine gewiſſe Verſchiedenheit des Styls, der den Meiſter erkennen läßt, 
der zum Vorbilde diente, bemerken; ſie erhebt ihre Stimme nicht, ſie läßt 
ſich gern von dem großartigen Eindrucke des Ganzen mit fortreißen, und 
wagt ſo viel Herrlichem gegenüber auch nicht leiſen Tadel. Denn wahrlich, 
hier läßt ein erhabener Meiſter ſeine Töne unſere Herzen erſchüttern. Er hat 
Vorbilder gehabt, er hat ſie ſtudirt, ſeine Stimmführung gleicht bald der Hän⸗ 
delſchen, bald der von Sebaſtian Bach, aber er ahmt nicht nach, er bringt nicht 
Altes in veränderter Form wieder, er iſt neu, er giebt durchaus iſich ſelbſt, feine 
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Anſchauung des Textes ift eigenthümlich, und die Fülle der edelſten Melo⸗ 
dieen ergießt ſich aus feiner reichen Phantaſie. Ein friſches Leben, jugend? 


lich, üppich, kräftig, pulſirt durch das ganze Werk von der erſten Note der 


immer reicher anſchwellenden Ouverture an bis zur letzten des Schlußchots. 
So gediegen die Arbeit auch iſt, fo ſehr auch jede einzelne Stimme ſelbſt⸗ 


ſtändig einherſchreitet, und die Aufmerkſamkelt des Zuhörers in Anſpruch 
nimmt, auf die zugleich die Inſtrumentalbegleitung ihr Recht geltend machl, 


fo hat doch die Komposition eine fo lichtvolle Klarheit; daß fie beim erſten 


Hören verſtändlich iſt. Vielleicht irren wir nicht, wenn wir dieſes auf 


Rechnung des dramatiſchen Ausdrucks, der die einzelnen Piecen ſcharf und 


beſtimmt charakteriſirt und der gefäligen und einſchmeichelnden Melodſeen 
ſetzen. 


zügliche hervorzuheben. 0 
Unwillkührlich fallen uns die falſchen Zeugen aus der Bach'ſchen Paſſion 
ein; aber wie verſchleden erſcheinen ſie! Bei Bach lügen beide aus dem 


Stegreife, der erſte drängt ſich keck hervor, und der zweite begnügt ſich, 


jenem buchſtäblich nachzuſprechen. Im Paulus find die Männer abgerich⸗ 
tet und ſagen ihre eingelernte Lection auf, beide ſprechen daſſelbe, aber ba 

nimmt der eine, bald der andere das Wort vorn weg. Eine hinreißende 
Klage leitet Stephanus Worte ein und ſpricht den Gedanken aus, daß die 
Welt ſich dem Heile verſchloß; fie wiederholt ſich bei den Worten: „ſie vernehmen 
es nicht,! „ſie verleugneten ihn,“ „und opferten den Götzen Opfer.“ In dem 


Recitative: „Es war aber ein Jünger“ erkennt man bei den Worten: „Ananias 


ſtehe auf! die Stimme, die mit Saul auf dem Wege nach Damaskus ſprach. In 
dem nächſtfolgenden bringen die Inſtrumente, wenn Saul bekehrt iſt, ein Motib, 
das erſt bei dem Beginne des Chors: „O, welch eine Tiefe des Reichthums“ 
feine vollſtändige Erklärung findet. Umgekehrt wiederholen die Inſtrumente 
bei dem Schluſſe des Recitativs: „und fie ſtellten Paulus nach“ das 
Motiv des vorausgegangenen Chors: „So ſpricht der Herr“. Als die 
Krone des Werks erſcheint uns das Recitativ: „Und als er auf dem Wege 
war“ mit dem darauf folgenden Chor und Choral. 
Gedanke, daß die Erde vor dem Nahen des Herrn erbebt. Nicht eine ein⸗ 


zelne Stimme, nein, der ganze Diskantchor bildet die göttlichen Laute, die 


ein rollender Donner begleitet, und ein die Herzen vernichtendes Schmet⸗ 
tern der Blechinſtrumente frägt: „was verfolgſt du mich?“ Das göttliche 


Licht iſt verſchwunden, aber es hat auf Erden gezündet, und flammt in 
den Tönen des Chors: „Mache dich auf, werde Licht,“ immer heller und 
heller auf, bis es im Jubel über die Erſcheinung der Hertlichkeit des Herrn 
im vollſten Glanze ſtrahlt, und der Choral, von Fanfaren begleitet, die 


Stadt Jeruſalem aus ihrem Schlummer weckt. 

Die Aufführung war ſo vortrefflich, wie man es unter der Leitung 
des Herrn Muſikdirektor Moſewius erwarten durfte. Nur derjenige, der mit det 
Mühe, fo bedeutende Tonmaſſen zu beherrſchen, zu mäßigen und zu lenken, eini⸗ 
germaßen bekannt iſt, vermag ſeine Thätigkeit gebührend zu würdigen. In 
den Noten giebt der Komponiſt freilich ſein Werk und doch iſt es entſtellt, 
wenn eben nichts als Noten geſungen und geſpielt werden. Dieſes gilt 


beſonders vom Chorgeſang, vor allem von einem ſolchen, in welchem, wie 
bei Bach, Händel und Mendelsſohn, jede einzelne Stimme für ſich allein 


bedeutend iſt, und wie ein Sologeſang durchdacht und begriffen ſein muß, 
um gefühlt und dann richtig vorgetragen zu werden. In dieſer Hinſicht 
iſt die Sing⸗Akademie wie das Königliche akademiſche Inſtitut für Kirchen⸗ 
muſik dem trefflichſten Lehrer anvertraut, der einen Sängern das innerſte 
Heiligthum der Tonkunſt eröffnet, und ihnen das gebeimſte Verſtändniß 
der erſten Meiſterwerke aufſchließt. Nur auf dieſe Weiſe iſt es möglich, 
ſo abgerundete Aufführungen zu Stande zu bringen, denn die Maſſe der Mit⸗ 
wirkenden macht es nicht; Wenige, die den Geiſt des Werkes kennen, lei⸗ 
ſten mehr, als Viele, die die Noten abſingen. Wer den Choral: „Dir, 
Herr, dir will ich mich ergeben,“ und darin den Vers: „Ich lebe dir, ich 
ſterbe dir“ aufmerkſam gehört hat, wird begreifen, wie viel einem Kompo⸗ 


niften daran liegen muß, fein Werk von einem Dirigenten wie Herr Mus 


ſikdirektor Moſewius einſtudirt zu wiſſen. Wir erinnern ferner an das 
Eintreten des Chors: „Weg, weg mit dem.“ Es war, als wenn das 
Volk von Stephanus Vorwürfen erſchüttert, nicht wagte, hervorzubrechen, 
als wenn ein geheimes Gefühl von Unrecht die blutdürſtende Menge noch 
zurückhielte, bis ſie ſich ſelbſt zum Zorn ſchraubt, und in dem Schrei: „er 
läſtert Gott,“ ſich der tobenden Wuth überläßt. Eben ſo hörte man das 
Volk unwillig flüſtern: „Iſt das nicht der“, bis es in dem Rufe: „Ver⸗ 
ſtummen müſſen alle Lügner“ raſend ausbricht. — Das Orcheſter war 
ausgezeichnet. 
ihre Bereitwilligkeit und ihren aufgewendeten Fleiß danken, wir dürfen es 
nicht wagen, ihre vorzüglichen Leiſtungen öffentlich zu loben, ſo ſehr wir 
uns auch dazu innerlich gedrängt fühlen. — Sollte dieſes herrliche Tonwerk 
nur einmal an uns vorübergerauſcht ſein? Ließe ſich nicht eine baldige 


Wiederholung hoffen? 


— 


Theater. 


Der falſche Guſikow, den Hr. Rehfeldt vom Hoftheater in 
Berlin an drei hintereinanderfolgenden Abenden darſtellte, mag wohl aus 
dem Grunde, daß das Original den Breslauern unbekannt geblieben ift, 
nicht das laute Intereſſe erregt haben, welches nach den ſchmetternden 


Journal⸗Trompeten der Nachbarſtaaten für die neu auftauchende Holz: und 


Stroh⸗Virtuoſität foreirt wurde. Hr. Rehfeldt karrikirt in feinem Spiele 


keinesweges fein Original, ſondern beſtrebt ſich, daſſelbe in allen Eigenthüm⸗ 


lichkeiten der Spiels und Vortragsweiſe, ſo wie der äußeren Erſcheinung 
treu wiederzugeben. Der Effekt dieſes einfachen, aus den roheſten Natur⸗ 
ftoffen zuſammengeſetzten Inſtruments iſt ein eigenthümlicher, aber durch 
die Beſchränktheit der Mittel ſehr bedingter. Auf einem Reſonanzboden 
von Strohbündchen, ſo erſchien es Referenten wenigſtens aus der Ferne, 
ruhen dünne, kegelförmige Stäbchen, welche durch die bald ſtarke, bald 
ſchwache ſehr gewandt und behende ausgeführte Berührung mit einfachen 
Schlägeln einen harmonika⸗ähnlichen, eigenthümlichen Ton geben, der jedoch 
nie zu einem markigen, metallartigen Aushalten anſchwellen kann. Der 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


Es ift ein hoher 


Raum und Zweck dieſer Blaͤtter verbieten uns, auf eine nähere 
Zergliederung einzugehen, doch können wir uns nicht verſagen, einiges Vor 
Gleich Anfangs überraſchen uns die falſchen Zeugen. 


Den Uebernehmern der Soloparthieen können wir nur für 
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Erſte Beilage zu . 284 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 4. December 18317. 


(Fortſetzung.) 

Fleiß, durch den es Hrn. Rehfeldt möglich geworden iſt, auf fo widet⸗ 
ſtrebendem Stoffe die ſchwierigſten Tonfiguren auszuführen, verdient volle An⸗ 
erkennung, und in den Städten, wo der echte Guſikow gehört worden iſt, 
wird er die allgemeinſte Aufmerkſamkeit erregen. Wenn gleich die anhal⸗ 
tend feuchte Witterung der vorigen Woche ungünſtig auf das Inſtru⸗ 
ment eingewirkt haben mag und der verftorbene Meiſter Guſiko w 
durch langjährige Uebung daſſelbe noch ſicherer beherrſchen mochte, ſo dürfte 
das hieſige Publikum doch erkannt haben, daß in der Holz⸗ und Stroh: 
fiber felbft kein neuer, aus keinem anderen Inſtrument herauszubeſchwö⸗ 
dender Geiſt ſchlummere, und daß die Senſation, welche das Auftreten 
uſikow's erregte, nur durch die Eigenthümlichkeit feiner Erſcheinung 
und den Umſtand erklärlich wird, daß er als Autodidakt und reiner Na⸗ 
turaliſt durch Fleiß und wohl auch mit Phantaſie begabt, es zu einer ſo ſel⸗ 
unen techniſchen Fertigkeit gebracht hatte, daß eine Künftelei mit dem 
immer einer Kunſtproduktion blenden konnte. Der kleine Gelegenheits⸗ 
ſchwank, in deſſen Rahmen Hr. Rehfeldt als Guſikow erſcheint, ift, 
wie alle Arbeiten des geiſtreichen Berliners A. Cosmar, leicht und mit 
wielem Wortwitz hingeworfen, macht übrigens keine Prätenſionen auf dra⸗ 

matiſchen Werth. Sintram. 


Theater⸗- Nachricht. 
Montag: Jakob und ſeine Söhne. Oper in 
3. A. von Mehul. 


Naturwiſſenſchaftliche Verſammlung. 

Mittwoch den 6. Dezember, Abends 6 Uhr, wer⸗ 
den Herr Dr. Gloger über zoologiſche und der Se⸗ 
kretair d. S. über botaniſch⸗geologiſche Gegenſtände 
Vorträge halten. Am Schluß der Sitzung: Wahl 


Literariſche 
in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


2 Bei der herannahenden Weihnachtszeit empfehlen wir zu Feſtgeſchenken für Erwachſene, wie für die Jugend, 
unſer reichhaltiges Lager gehaltvoller Werke det deutſchen und ausländifhen Literatur 
Kalender und Taſchen bücher auf das Jahr 1838; Kupfer⸗ und Stahlſtichwerke der 
beſten Meiftier; Andacht⸗ und Gebet bücher, meiſtens in elegonten Einbänden und großer Auswahl. 

Jugendſchriften für jedes Alter und Geſchlechtz Zeichnen bücher; Vorſchriftenz Land⸗ 


b (Barometer f Thermometer. 
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Decbr. ®. inneres. Äußeres. 1 | Wind Gewolk. 


Abd. 2 u. 27, 9 25 2, 3 — 1, 5. — 1. 78. Zeſkleine Wolken 
Fruͤh 6 u.] 27 10,30 2, 8 ＋ 1. 4 + 1, 4 NW. 26% überzogen 
Vorm. 9 27% 1090 2, 9 1, 8 ＋ 1,58 20% . 
Mtig. 12.27 11,38 3, 4 fr 2. 6 1, 9 RW. 22K 
Ach. 5. 2% 11700 ser 2 60 1 2 605 28 . 5 
Minimum — 1,5 Maximum ＋ 2, 6 (Temperatur.) Oder ＋ 1, 9 


Ber E inneres. äußeres. feuchtes. | Wind. | Gewoͤlk. 
as. ou. 28, 0 26 + 8, 4 + 2 0 + 1 JN. Les] überzogen 
Früh 6 u. 28“ 1/68 %% T 7 % BORD. „% 
Vorm. Su. 28, 201 8, 2 . N e 2 
Mig. 12 u. 28“ 1,88 3, 4 1 2 70. i. „„ 
Nm. 53 u 28“ 170 8. 4 2 4 — HERD. 22% 
Minimum — 1, 0 Maximum + 2, 7 Oder + 1,9 


Nedakteur E. v. Vaerſt. Druck von Graß, Barth, und Comp. 


zu haben 


Eine Auswahl der unterhaltendſten Geſellſchaftsſpiele für 


des Sekretairs für die nächſten zwei Jahre. 
! . en. ee 


Musikalische Section der vaterl. 
Gesellschaft. 

Dienstag den 5. December Abends halb 
7 Uhr. Der Secretair der Section wird eine 
Abhandlung: der evangelische Kirchengesang 
zur Reformationszeit, vortragen. 


Die Kunſtgallerie aus Wien 
it nur von Nachmittags 5 bis Abends 10 Uhr 
geöffnet. Eintrittspreis u. ſ. w. iſt bekannt. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die geſtern Abend erfolgte glückliche Entbindung 
"feiner lieben Frau von einem gefunden Mädchen, 
beehrt ſich, ſtatt beſonderer Meldungen, hiermit 
ergebenſt anzuzeigen: 

Breslau, den 1. Dezember 1837: ö 

J. A. Bötticher, Kaufmann. 


Todes = Anzeige. 

Den heute früh nach halb 5 Uhr am Scharlach⸗ 
fieber erfolgten Tod ſeiner zweiten Tochter Anna 
macht hierdurch, ſtart beſonderer Meldung, bekannt: 
Breslau, den 2. Dezember 1837. 

von Wulffen, 
Major im 22ften Infanterie⸗Reg. 


Todes-Anzeige. 

Mit tief betrübtem Herzen zeigen wir allen 
auswärtigen Verwandten und Freunden den am 
30. Novbr. Abends 7 Uhr erfolgten Tod unſerer 

guten Mutter, der verwittweten Commiſſionair J. 

Liegnitzer, gebornen Seeliger an. 

Innigſten kindlichen Dank der iſraelitiſchen An⸗ 
ſtalt für die gute Pflege der letzteren Tage, welche 
unſerer Mutter daſelbſt zu Theil wurde. 

Breslau den 30, November 1837. 

Die tief betrübten Kinder. 
— !:! — —————— 
Die von uns am 15. v. M. angekündigte 
Aufführung des Oratoriums: Paulus, von Felix 
Mendelsſohn⸗Bartholdy, fand geſtern auf eine fo 
würdige und unſern Schützlingen ſo wohlthätige 
W.eiſe ſtatt, daß wir uns gedrungen fühlen, un⸗ 
ſern herzlichen Dank allen Damen und Herren 
zu verſichern, welche bei dleſem Unternehmen fo 
freundlich mitwirkten. Vorzüglich ſind wir dem 
Herrn Muſikdirektor Moſewius für ſeine aberma⸗ 
lige Güte aufrichtig verpflichtet. Den ſehr zahl⸗ 
reich verſammelten Zuhörern ward ein hoher Ge⸗ 
nuß verſchafft, und für unſere Pflegbefohlnen iſt 
uns eine bedeutende Unterſtützung gewährt, wor⸗ 
über wir in unſerm Jahrsbericht die nähere Dar⸗ 
legung mit wahrer Freude erſtatten werden. 
Breslau, am 2. Dezember 1887. 
Der Verein für die Erziehung der Cholera⸗Walſen. 
5 Hundrich, als Vorftand, 


harten und Atlanten ꝛc. 
Erwachſene und für die Jugend. 0 

Koch⸗, Haus: und Wirthſchafsbuͤcher für Frauen. = > - 

Wir werden jederzeit bemüht fein, geneigte und geehrte Aufträge, wozu wir uns ganz befonders empfehlen, zur 


vollkommenen Zufriedenheit auszuführen. 


Für Freunde einer geiſtreichen Lektüre. 
Im Verlage der unterzeichneten Buchhandlung 
iſt ſo eben erſchienen: . 


God wie ⸗Caſtle. 
Aus den 


Papieren der Herzogin von Nottingham. 
Zweite verbeſſerte Auflage. 
3 Theile. 8. 1838. Geheftet. 70 ½ Bogen. 
3 Rtlr. 15 Sgr. 

Indem wir das obige Werk, von dem, wie wir 
fo eben erfahren, eine engliſche Ueberſetzung vor⸗ 
bereitet wird, als wieder erſchienen zur Anzeige 
bringen, glauben wir auf eine abermalige günſtige 
Aufnahme deſſelben um ſo mehr hoffen zu dürfen, 
als zur nahen Weihnachtszeit gehaltvolle Werke zu 
Feſtgeſchenken von jedem Ge bildeten geſucht werden. 
— Godwie⸗-Caſtle, auch im Druck elegant aus: 
geſtattet, wird zu angenehmen und werthvollen 


Weihnachts⸗Geſchenken jederzeit und beſonders zu 


empfehlen ſein. 


Buchhandlung Joſef Max u. Komp. 


Durch alle Buchhandlungen, in Breslau durch 
die Buchhandlung Joſef Max und Komp. iſt 


zu beziehen: a 
Fünf Bücher 
deutſcher a 


Lieder und Gedichte, 


von A. von Hallers bis auf die neueſte Zeit. 
Eine Muſterſammlung 
mit Rückſicht auf den Gebrauch in Schulen. 
Herausgegeben 


N von 
G u ſt a v Sch wa b. 
Preis: geb. 1 Rtlr. 12 Gr. 
Das Publikum erhalt hier auf 738 eng ge⸗ 
druckten Seiten über fünfhundert Gedichte von 
etwa hundert funfzig neuern deutſchen Dichtern, 
ausgewählt von einem Dichter. 

Dieſes Buch von fo reichem Inhalt, und doch 
im bequemen Format, hat bereits fo großen Bei⸗ 
fall gefunden, daß wir uns jeder Empfehlung ent⸗ 
halten können, und nur ſein Erſcheinen in Erin⸗ 
nerung zu bringen brauchen. 


Leipzig, 
Weidmann'ſche Buchh. 


In S. G. Lieſching's Verlagsbuchhandlung 
in Stuttgart iſt ſo eben erſchienen und in al⸗ 


Joſef Mar und Komp. 
len Buchhandlungen zu haben, in Breslau in der 
Buchhandlung Joſef Max und Komp.: 


Morgenländifher Sat 
orgenlandiſcher Sagen 
1205 Geschichten 9 


von 

Friedrich Rückert. 

In 2 Theilen. 
Oktav. Velinpapier. Geh. Preis 3 Rtlr. 

Dieſes neueſte Erzeugniß des großen Dichters 
ſchließt in ſeiner Umbildung theils bibliſche Ge⸗ 
ſchichten, theils arabiſche und perſiſche My⸗ 
then und Heldenſagen in ſich. Der Reſch⸗ 
thum und die anziehende Mannigfaltigkeit der 
Stoffe, belebt durch den Zauber einer ſchöpferiſchen 
Phantaſie — eine Gedankenfülle, die in der Schön: 
heit und Eigenthümlichkeit der Sprache und Dar⸗ 
ftellung um fo überraſchender hervortritt, laſſen in 
jenem Werke eine der bedeutendſten Gaben erkennen, 
die wir Rückert's Genius verdanken, und es wird 
nur dieſer einfachen Anzeige bedürſen, um ihr die 

lebhafteſte Aufmerkſamkeit zuzuwenden. 


— — —d' — — — — .. —t—-— 

In S. G. Lieſching's Verlagsbuchhandlung 
iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlun⸗ 
gen zu haben, zu Breslau in der Buchhandlung 
Joſef Max und Komp.: 


Die cherten Sagen 
klaſſiſchen Alterthums. 


Nach ſeinen Dichtern und Erzählern 
von 


Guſtav Schwab. 
Erſter Theil. 
Mit einem Titelbilde nach Paul 
Veroneſe. 5 
Druckvelin. 27 Bogen. Geheftet. 
Preis 1% Nn. 
Auf f. Velinpapier, RN he Preis 1%, Rtlr. 
Die Sagen der klaſſiſchen Vorzeit, in denen ſich 
die Anfänge der Cultur, wie der Urgeſchichte der 
größten Völker ſpiegeln, haben durch ihre einfache 
Schönheiten, dürch die Fülle der reichſten Geſtal⸗ 
ten, die fie dem Auge bald in lieblich gewinnenden 
Bildern, bald in dem Schauſpiele der großartigſten 
Kämpfe vorüberführen, von je einen mächtigen 
Reiz, vornehmlich auf das jüngere Alter, geübt; 
die nähere Bekanntſchaft mit ihnen iſt als Vor⸗ 


Oktav. 


— 
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ſchule für jede höhere Bildung ſogar Bedurfniß Jugend beſtimmten Buches iſt unſtreitig eins der 


geworden. 
deutungsvollſten nun hat der Herr Verfaſſer in 
einer Auffaſſung und Darſtellung ver inigt, die fo 
edel und einfach, als anziehend und lebendig über⸗ 
all auf die Werke der alten Dichter und Erzähler 
ſelbſt gegründet iſt, die jene Mythen verherrlicht 
haben, ja ſo oft als möglich ihre eigenen Worte 
wiedergiebt, eine Eigenthümlichkeit, die den Werth 
und die Vorzüge des Buches nur um ſo einleuch⸗ 
tender erſcheinen läßt. So dürfen wir ihm allge⸗ 


mein die freundlichſte Aufnahme verſprechen, auch 


außer dem Kreiſe der reiferen Jugend, der es zu⸗ 
nächſt als eine Quelle angenehmer und doch wür⸗ 
diger Erholung vorzugsweiſe beſtimmt iſt. 

Neue empfehlungswerthe Jugend⸗ 


ſchriften, 
zu haben in der Buchhandlung Joſef Max und 
Komp. in Breslau: 


Ew. Hold, Schilderungen aus der 
Geſchichte und dem Menſchenleben 
für wißbegierige Kinder von 10—14 
Jahren, nebſt dichteriſchen Darſtel⸗ 
lungen ꝛc. Mit 8 Kupfern guter Mei⸗ 
ster. 8. 1837 kart. 1¾ Rtlr. 
J. Satori (Neumann), Lohn des 
Fleißes. Eine Sammlung von Mähr⸗ 
chen und Erzählungen moral. Inhalts. 
Für die Jugend beiderlei Geſchlechts 
von 10—14 Jahren. Mit 4 feinen 
color. Bildern. 8. 1837. kart. 
1¼ Rthle. 
Höchſt nützliches Toilettengeſchenk für 
Jedes Frauenzimmer. 


So eben iſt in der Karl Kollmann ſchen 
Buchhandlung in Augsburg wieder erſchie⸗ 


nen und in allen ſoliden Buchhandlungen, in 


Breslau in der Buchhandlung Joſef Max 
und Komp. zu erhalten: 


Neueſtes Muſterbuch 


185 von 
Zweihundert ſieben und dreißig aus⸗ 
gezeichnet ſchönen 
Strick⸗Muſter⸗Touren. 
Erfunden und nach den praktiſchen Strid- 
gängen deutlich ausgeführt 
g von f 
Juliane Pauker, geb. Bieber. 
Erſtes, zweites und drittes Heft. Das 
erſte und zweite Heft in der vierten 
N verbeſſerten Auflage. 
Mit Abbildungen. 
Groß Duodez. broſchirt. Preis für jedes 
Heft 7% Sgr. 
Das erſte Heft enthält: 102 Touren, welche ſich 


vorzüglich eignen zu Serviett⸗, Strumpf⸗ und 
Wickelbändern, Hoſenträgern, Geldbörſen, Jäck⸗ 


74 


Eine Auswahl der ſchönſten und bes weſentlchſten Erforderniſſe, das Angenehme mit 


dem Nützlichen zu verbinden und durch Mannig⸗ 
faltigkeit des Inhalts Einförmigkeit zu vermeiden: 
eine Aufgabe, die der Herr Verfafler der mir vor⸗ 
liegenden Jugendſchrift glücklich gelöſt hat, indem 
er Ernſtes und Heiteres, Belehrendes und Unter⸗ 
haltendes ſehr ſinnig zuſammenſtellend, in einem 
reinen und fließenden, Herz und Gemüth anſpre⸗ 
chenden Vortrage, intereſſante Scenen aus der Ge⸗ 
ſchichte, Merkwürdigkeiten aus dem Reiche der 


Natur und der Kunſt, Reiſeabenteuer, Sagen und! aus voller Ueberzeugung empfehlen. 


Liter ariſche Anzeigen * 
er 


Mährchen, morgenländiſche Erzählungen, Gemälde 
aus der Länder⸗ und Völkerkunde, Lebensbilder, ſo 
wie auch noch auserleſene Anekdoten, Räthſel, Cha⸗ 
raden ꝛc., der jungen Leſewelt darbiettt. Referent 
kann daher die Atalanta — ein Werk, dem 


in dieſem Zweige der pädagogiſchen Literatur Deutſch? 


lands wenig andere an die Seite zu ſetzen fin 
dürften, und deſſen reichem Inhalte noch überdies 
ſchöne, demſelben entſprechende Kupfer beigegeben 
ſind — als eins der angemeſſenſten und gewiß 
auch willkommenſten Geſchenke für die Jugend \ 
Dr. — [7 
| 


Buchhandlung Ferdinand Hirt, 


in Breslau und Pleß, (Breslau, Naſchmarkt Nr. 47.) 


Bei Joh. Fr. Hartknoch in Leipzig iſt fo 
eben erſchienen und durch 
Ferdinand Hirt in Breslau u. Pleß 

(Breslau, Naſchmarkt Nr. 47) 

zu beziehen: 

Naturlehre von Dr. Friedr. Wm. Daniel 
Snell, geweſ. ordentl. Profeſſor der Phi⸗ 
loſophie zu Gießen. Vierte Auflage, 
nach dem gegenwärtigen Zuſtande der Wiſ— 
ſenſchaften neu bearbeitet von Dr. Auguſt 
Ludw. Theod. Koch, ordentl. öffentl. Leh⸗ 
rer an dem Großherzogl. Gymnaſium zu 
Gießen. 1ſte Lieferung mit 2 Kupfertafeln. 
gr. 8. in Umſchlag geheftet 26%, Sgr. 

Die zweite Lieferung, womit das Ganze been⸗ 
digt iſt, erſcheint noch im Laufe dieſes Jahres. 

Abela, Carl, Sammlung 2>, 3⸗ u. Aſtim⸗ 

miger Lieder zum Gebrauch beim Geſang⸗ 

unterricht in Schulen ꝛc. 18 Heft. Zte ver⸗ 

beſſerte und vermehrte Auflage. queer 4. 

14 Bogen à 10 gr. 

Deſſelben Werkes Ltes Heft, 2te verbeſſerte 
u. vermehrte Aufl. queer 4. 13% Bogen 

à 10 Gr. 

Nur durch die allgemeine Anerkennung, welche 
den früheren Auflagen dieſer Hefte zu Theil ward, 
iſt es möglich, dieſen außerordentlich billigen 
Preis ſtattfinden zu laſſen. 

Stuttgart. In unterzeichnetem Verlage ſind 

erſchienen und durch N 

Ferdinand Hirt in Breslau u. Pleß 

(Breslau, Naſchmarkt Nr. 47) 

zu beziehen: 

Bauerheim, Vorſteher einer Töchterſchule, klaſ⸗ 
ſiſche Briefe für Töchter. Mit Anmer⸗ 
kungen und einem Titelkupfer. 357 Seiten, 
Velinpapier, eleg. geb. 2 fl. 12 kr. od. 1½ Thle. 

Groß⸗Hoffinger, hiſtoriſche Darſtellung der 
Alleinregierung Joſephs II. Aus dem 
größern Geſchichtswerke über das Leben und die 
Regierung Kaiſer Joſephs II. 41 Bog. gr. 8. 
Velinpapier, 4 fl. 24 kr. oder 2% Thlr. 


ken und Kindethäubchen, Borduren, Nacht: | Hänle, die Prinzipien der Phyſik und 


hauben, Schüchelchen u. a. Er 
Das zweite Heft: 87 Touren vorzüglich zu 
Keinder⸗Jäckchen, Kinderhäubchen, Nachthau⸗ 
ben für Herren, Geldbörſen, Servietz, Strumpf⸗ 
und Wickelbändern, Hoſenträgern. 
Das dritte Heft: 50 Piqué⸗Muſter. 

Haus müttern, Lehrerinnen und Erzieherinnen, 
ſo wie allen Frauenzimmern, welche ſich mit Hand⸗ 
Meuser chäftigen, glaubt man dieſes 

Muſterbuch, das Einzige in ſeiner Art, 
deſſen praktiſche Brauchbarkeit durch den Abſatz von 
vielen tauſend Exemplaren erprobt iſt, nicht genug 
empfehlen zu können. 8 ; 

In der Buchhandlung von C. F. Amelang in 
Berlin (Brüder Straße Nr. 11) erſchien ſo eben 
und iſt in allen Buchhandlungen des In⸗ und 
Auslandes, in Breslau in der Buchhandlung 
Joſef Mar und Komp. zu haben: 
Mittheilungen aus dem Gebiete der 
Wahrheit und Dichtung zur beleh⸗ 

renden Unterhaltung der Jugend. 

Von H. Gräfe, Dr. in Jena. 

Drei Theile. 75 Bog. in 8. Mit 15 illu⸗ 
minirten Kupfern und 3 Vignett. Jeder Theil ele⸗ 
gant geb. a 1% Thlr. Compl. 4 Thlr. 

Bei Abfaſſung eines zur Unterhaltung für die 


Chemie, in Beziehung auf das Gewerbliche. 
Populär bearbeitet für Gewerb⸗ u. Realſchulen, 
zum Selbſtunterricht und Unterhaltung für Kauf⸗ 
leute und Geſchäftsmänner jeder Art. Mit 2 
lithogr. Tafeln. 36 Bogen gr. 8. Preis 3 fl. 
12 kr. oder 2 Thlr. 

Immerwährender Bienenkalender, in ei⸗ 
nem Tableau. Preis: illuminirt 2 fl. 42 kr., 
1 Thlr. 20 Gr., ſchwarz 1 fl. 48 kr., 1 Thlr. 
4 Gr. 


Desgleichen Gartenkalender, 2te Auflage. 


Preiſe ebenſo. ö 
L. F. Rieger u. Comp. 
Bei Nübling in Ulm iſt in Commiſſion er⸗ 
ſchienen und bei 
Ferdinand Hirt in Breslau und Pleß 
(Breslau, Naſchmarkt Nr. 47) 
zu haben: 
Unentbehrliches 
für Wagen: und Pferde : Beſitzer, 
erfunden von William Thoms. 
Inhalt: Verfertigung des echten eng⸗ 
liſchen Maſchinen⸗ oder Achſen⸗Fettes, 
welches nie aus der Büchſe läuft und der Achſe 
eine beſondere Glafur giebt. Bereitung des 
ruſſ. Lederlackes, um alle Theile des Wagens 
und des Geſchirres waſſerdicht zu machen. 
Preis 7 ½ Sgr. 


Bei A. W. Hayn in Berlin iſt fo eben et 
ſchienen, und bei . 4 
Ferdinand Hirt in Breslau und Pleß 5 

(Breslau: Naſchmarkt Nr. 47) * 
zu haben: 


Die Naturgeſchichte als Bildungs 


mittel, g 
beleuchtet nach ihrem Werthe, Stoffe und der bil 
dem Unterrichte in derſelben anzuwendenden Mer 
thode, nebſt Andeutungen zur Anlage einer natur 
hiſtoriſchen Sammlung für Schulen. Ein Hülfs⸗ 
buch für Lehrer. Von J. H. Schulz, Oberleh⸗ 
rer und Lehrer der Naturgeſchichte an der Königl. 

Neal: und Eliſabethſchule ꝛc. ; 

: 8. Preis 10 Sgr. 9 

Bei C. P. Scheitlin iſt in Kommiſſion er⸗ 

ſchienen und bei 1 

Ferd. Hirt in Breslau und Pleß, 
(Breslau, Naſchmarkt Nr. 47) 

zu haben: 


N 


N 


” 


Ueber die j 
Wunder und heilſamen Wirkungen 
des kalten Waſſers, 
und wie * 
dasſelbe in den mannigfachen Krankheits- 
zuſtänden als das ſicherſte und wohlfeilſte 
Heil- und Rettungsmittel anzuwenden iſt. 
Eine nützliche Schrift für Jedermann. 
Zweite vermehrte Auflage. 
Geheftet, 7 ½ Sgr. . 
Eine zweckmäßig wohlgeordnete Zuſammenſtel⸗ 
lung, die keinen Rath⸗ und Hülfeſuchenden un⸗ 
befriedigt laſſen wird. 
Bei Ludwig Schreck in Leipzig iſt ſo eben 
erſchienen und bei 
Ferd. Hirt in Breslau und Pleß 
(Breslau, Naſchmarkt Nr. 47) 
zu haben: 


Der Arzt in der Kinderſtube, oder 


treuer Rathgeber, wie ſich ſorgſame 
Mütter bei den krankhaften Zufällen der 
Kinder, namentlich bei den Schwä m m⸗ 
chen, dem Schluchzen und Gähnen, 
dem Durchfalle, dem ſchweren Zah: 
nen und den Krämpfen zu verhalten 
haben, und welche Mittel gegen dieſe Lei⸗ 
den anzuwenden ſind. Nebſt Worten der 
Belehrung über Selbſtſtillen, Wahl der 
Ammen und Entwöhnung der Kinder. 
Von Dr. Th. W. 8. broch. 9 Gr. 


In unſerem Verlage iſt erſchienen und bei 
Ferd. Hirt in Breslau und Pleß 
(Breslau, Naſchmarkt Nr. 47) 


zu haben: 


Alexander, Graf von Württemberg, Ge⸗ 


dichte. 8. Velinpapier. Geh. 1 Thlr. 8 gGr. 

Knoll, Genus⸗Regeln der lateiniſchen Sprache, 
nach Dr. W. H. Blume's Schulgrammatik. 
4. Geh. 2 Gr. 5 | 

Röſch, Karl, Dr., Unterſuchungen aus dem 
Gebiete der Heilwiſſenſchaft. Erſter Theil. 
gr. 8. 1 Thlr. 12 G r. 

Dfiander, H. F., Betrachtungen über den 
preußiſchen Zolltarif und deutſche Handelsin⸗ 
tereſſen. gr. 8. Geh. 1 Thlr. 12 Gr. 

Plan, topographiſcher, der Städte Athen, 
Abtheilung der Hafenſtadt Piräus, und der 
Reſidenz, wie ſie unter Perikles, Hadrian und 
den Türken war, wie ſie iſt und ſein wird. 
An Oct und Stelle entworfen und mit den 


ältern und neuern Autoren in Rückſicht der 
Monumente verglichen von A. Traxl. Zwei 
Blott. Groß Quer⸗Folio. Jedes Blatt. 
1 Thlr. 12 Gr. netto. > 
tüttgart. 

Friedr. Brodhag'ſche Buchhandlung. 


— . m. 


Folgende Werke, welche zu Feſtgeſchenken 
Mit Recht empfohlen werden können, find in der 
handlung G. P. Aderholz in Breslau 
ing: und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) zu haben: 
lumauers, A., ſämmtliche Werke. Neue 
Auflage. 7 Theile in 3 ſaubern Cartonbän⸗ 
den. 2 Rrhlr. 5 
Dieſelben. Ausgabe mit Kupfern, ſauber 
cartonirt. 3 Rthlr. 20 Sgr. 
Hölty's Gedichte. Neue Auflage. Beſorgt von 
FJ. H. Voß. Sauber cartonitt. 26 ½ Sgr. 
Dieſelben. Velinpapier, ſchön gebunden, mit 
Goldſchnitt. 1 Rthlr. 5 Sgr. 
Leyde, E., Opferkränze. Ein Andachtsbuch 
für die Jugend beiderlei Geſchlechts. 1837. 
Sauber geheftet. 15 Sgr. 
Nöſſelt, Fr., Handbuch der Geographie 
für Töchterſchulen und die Gebildeten des 
weiblichen Geſchlechts. Zweite ſehr vermehrte 
und verbeſſerte Auflage. 3 Bände. 4 Rthlr. 
25 Sgr. Schön gebunden 5 Rthlr. 25 Sgr. 
Königsberg. Gebr. Bornträger. 


Bei G. Baffe in Quedlinburg iſt erfchienen 
und in G. P. Aderholz Buchhandlung in 
Breslau (Ring: und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) 
zu haben: 


| Die Handelsſchule. 
Real⸗Encyklopädie der Handelswiſſenſchaften. 
Enthaltend: Belehrungen über den Handel und 
feine verſchiedenen Zweige; die kaufmänniſche Rech⸗ 
nenkunſt; Coursberechnung; die Korreſpondenz; 
die doppelte und einfache Buchhaltung; alle Arten 
kaufmänniſcher Aufſätze; den Waaren⸗, Wechſel⸗ 
und Staats⸗Papierhandel; das Land⸗ und See⸗ 
frachtweſen; über Handlungsgeſellſchaften, Aſſeku⸗ 
tanzen ic. Für Jünglinge, welche ſich dem Han⸗ 
del⸗ und Fabrikweſen widmen wollen. 
Nach den neueſten Quellen und beſten Hülfsmit⸗ 
teln bearbeitet, von 
ö cr: 
II. Bd. Zweite, gänzlich umgearbeitete und ver⸗ 
wehrte Auflage. Cart. Preis 1 Rthlr. 20 Sgr. 
Das ganze Werk beſteht aus 3 Banden und 
kostet 4 Rthlr. 27 ½ Sgr. 


Das Lymphſyſtem 
in Hinſicht auf Anatomie, Phyſiologie und 
Pathologie. 

Von Dr. G. Breſchet. 

Deutſch bearbeitet von Dr. Ed. Martiny. 
Mit 4 Tafeln Abbildungen. Gr. 8. 1 Rtlr. 20 Sgr. 


=T 


In der Buchhandlung G. P. Aderholz in 
Breslan, (Ring⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 63) 
Max und Komp. und Hirt iſt zu haben: 


Glocke der Andacht. 
Ein Erbauungsbuch 


e Auflage. 

Mit Biſchöfl. Augsb. Approbation. 
Druckpapfer 1 Fl. Velinpap. mit 3 neuen 
Stahlſtichen und Bitelvignette 1 Rtl. 4 g r. 
Gebunden in Saffian mit gepreßter Decke, 

Goldſchnitt ꝛc. (Wiener Einband) 2 Rtl. 

Desgleichen Prachtausgabe auf Velin⸗ 
papier, mit Stahlſtichen 1 Rtl. 12 9 r. In 
ganz elegantem Wiener Einband 2 Ktl. 12 Gr. 
„Dieſes Erbauungsbuch für dle gebildeten Stände 
des kathol. Deutſchlands iſt nun in der 6ten Auf⸗ 
lage erſchienen, 1500 Exempl. find in nicht vol⸗ 
len 5 Jahten vergriffen; man kann daher wohl 
mit Recht ſagen, daß ſeit langer Zeit keine Ex⸗ 
bauungsſchreft erſchienen iſt, welche ſo viel Auf⸗ 
ſehen erregte und in allen Gegenden Deutſchlands 
mit gleichem allgemeinen Beifalle aufgenommen 
wurde; es iſt auch der beſte Beweis, daß ein Ge⸗ 
betbuch in ſolch edelgebildeter Sprache, wohlthätig 
abwechſelnd mit Gebeten in Proſa und den ge⸗ 
lungenſten erhabenen religiöfen Poeſien, ein Bez 
dürfniß für die gebildeten Stände war. 


f 
gebildete Katholiken. 
Sechſte 


30, nabe an der Univerfität: Mo i 
in Quartett, ſtatt 5 Rthlr. für 25 Sgr. Lindner, 
inſtruktive Sammlung von Geſängen (mit den 


2017 


Erbauungsbuch vom Dr. theol. 
M. F. Schmaltz. 


Von dieſem ausgezeichneten Kanzelredner find 


Apoſtoliſche Mahnungen und 

Rathſchläge 

zum chriſtlichen Leben im Glauben und in 

der Liebe. 

Predigten über die Sonn⸗ und Feſtags⸗Epiſteln, 

1836 gehalten von M. F. Schmalz, Doktor 

der Theologie, Hauptpiftor und Scholarch zu Ham⸗ 

burg. 4 Bände. Gr. 8. Weiß Druck papier 

2 Rehlr. 16 Gr. 

Das menſchliche Leben im Lichte der evange⸗ 
liſchen Geſchichte. Predigten über die 
Sonn- und Feſttags⸗Evangelien, 1837 
gehalten von M. F. Schmaltz, Dr. der 
Theol., Hauptpaſtor und Scholarch in 
Hamburg, 4 Bde. Gr. 8. Weiß Druck⸗ 
papier. 2 Rthlr. 16 Gr. 

Herzlicher, anſprechend und ins Leben greifend, 
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erſchienen: 


wahrhaft erbauender kann keine Sammlung ſein, 
als die hier genannte, deren Anſicht man ſich jetzt 


durch jede gute Buchhandlung verſchaffen kann; 
in Hamburg bei Heroldz in Breslau 
bei Ader holz. 


Der 
Prospectus 


des zum 1. Januar zu errichtenden neuen 


Journal⸗Leſezirkels, 
der die beſten belletriſtiſchen, gelehrten, 
theologiſchen, pädagogiſchen, juciſtiſchen, 
militätriſchen und ökonomiſchen Zeitſchriften 
umfaſſen ſoll, wird gratis ausgegeben und ſteht 
zur geneigten Einſicht zu Dienſten im 
L. Sommerbrodt' ſchen 


Muſeum für Kunſt u. Literatur, 
Leihbibliothek und Leſekabinet, 
(dirigirt von Urban Kern,) 
Ring Nr. 10, erſte Etage. 


Auffallend wohlfeile 


Bücher beim Antiquar Böhm, Schmiedebrücke No. 
zarts Idomeneo 


Melodien), für die gebildete Jugend, ſtatt 1 / Rtr. 
für 14 Sgr. Türk, die Erſcheinungen in der Na⸗ 
tur und Phyſik. Für Aeltern und Lehrer; 1818. 
Ladenp. 1 ¼ Rthlr. für 14 Sgr. Geſpräche über 
die Naturlehre 1818, ſtatt 1 Rthlr. für 6 Sgr. 
Bode's erbauliche Betrachtungen Über die Weltge⸗ 
bäude und den geſtirnten Himmel, mit 4 Kupfern, 
25 Sgr. Boyſens Handbuch zur Bildung des 
weiblichen Herzens und Verſtandes, 1819, 7 Sgr. 
Wünſch, kosmologiſche Unterhaltungen über die 
Erſcheinungen auf der Erde, mit 14 Kupfern, 
1779, ſtatt 2 Rthlr. für 15 Sgr. Fritſch, Schul⸗ 
freuden, 1803, ſtatt 1 Rthlr. f. 5 Sgr. Paul und 
Virginie, 8 Sgr. Roſenmüller, Mitgabe fürs ganze 
Leben am Confirmationstage, 1821, für 10 Sgr. 
Neue Sammlung von Reiſebeſchreibungen für die 
Jugend. Fortſetzung der Campeſchen. 4 Bände. 
ſtatt 2 Rthlr. für 15 Sgr. Bulwers Werke, 30 
Bde. ſämmtlich ganz neu, 1837, für 3 Rthlr. 


Der Frauen⸗Verein für Hausarme giebt 


fi die Ehre, zu der diesjährigen zum Beſten feiner 


Schützlinge im Lokale der vaterländiſchen Geſell⸗ 
ſchaft in der Börſe 

auf Sonnabend den gten und Sonntag den 

10. December d. J. Vormittags von 11 bis 

2 Uhr und Nachmittag von 3 bis 5 Uhr 
beſtimmten Ausſtellung und zu dem damit beab⸗ 
ſichtigten Verkauf der mit großer Güte geſpende⸗ 
ten weiblichen Arbeiten hierdurch ganz ergebenſt 
einzuladen, mit der herzlichen Bitte um zahlreichen 
geneigten Beſuch. 
6 Pf. für die Perſon hat denſelben Zweck. 

Breslau den 2. December 1837. 
5 Im Namen des Frauen⸗ Vereins: 
Friederike Kuhn. 


Gleiwitzer feine Eiſengußwaaren . 
und größere Eiſenguß⸗Kunſtgegenſtände, ſo wie 


Gleiwitzer eiſerne Koch⸗ und Bratgeſchirre mit 


neuer dauerhafter ‚Emaille, find zu denſelben Prei⸗ 

fen bei uns zu haben, wie ſolche auf der Hütte 

in Gleiwitz im Einzelnen verkauft werden. 
Hübner und Sohn, Ring 32, 1 Stiege hoch. 


Das Eintrittsgeld zu 2 Sgr. 
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Bekanntmachung. 

Ueber den Nachlaß des am 15ten März 1837 
zu Breslau verſtorbenen Landesälteſten und Kreis⸗ 
deputirten Peter Friedrich Joſeph von Uechtritz 
von Heidersdorf, iſt der erbſchaftliche Liquidations⸗ 
Prozeß eröffnet worden. Alle unbekannten Gläu⸗ 
biger des gedachten von Uechtritz werden daher vor⸗ 
geladen, in termino den 21. März 1888, Vor⸗ 
mittags um 11 Uhr, vor dem Deputirten Ober⸗ 
Lan desgerichts⸗Aſſeſſor Römer auf dem hieſigen 
Ober⸗Landes⸗Gericht zu erſcheinen, ihre Forderun⸗ 
gen anzumelden und zu beſcheinigen. 

Die Ausbleibenden werden aller ihrer Vortechte 
verluſtig erklärt und mit ihren Forderungen nur 
an das, was nach Beftledigung der ſich meldenden 
Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, 
verwieſen werden. 8 

Glogau, den 10. November 1837. 

Erſter Senat des Königl. Ober⸗Landesgerichts von 
Niederſchleſien und der Lauſitz. 


Bekanntmachung. . 

Von dem Königlichen Stadt⸗Waiſen⸗Amte wird 
auf Grund des §. 138 seg. Tit. 17. Theil I, 
Allgemeines Landrecht den etwa unbekannten Gläu⸗ 
bigern das am 26. Juli d. J. hier verſtorbenen Sen⸗ 
(als Karl Heinrich Sydow zur Wahrnehmung 
ihrer Rechte hierdurch bekannt gemacht, daß die 
Vertheilung des Nachloſſes unter die Inteſtat⸗Er⸗ 
ben binnen 3 Monaten geſchehen fol, und nach 
Ablauf dieſer Friſt und erfolgter Theilung ſich 
die Gläubiger an jeden Erben nur nach Verhält⸗ 
niß ſeines Antheils halten können. x 

Breslau den 16. November 1837. 

Königliches Stadt⸗Waiſen⸗Amt 


Aufgebot. 

In einer bei dem unterzeichneten Ingquiſitoriat 
ſchwebenden Unterſuchung ſind nachgenannte Ge⸗ 
genſtände: 1) ein goldener Siegelring mit Gold⸗ 
topas, 2) zwei Frauen⸗Obertöcke, 3) acht diverſe 
Flauenkleider, 4) ein Paar weiße Aermel, 5) fünf 
diverſe Frauen⸗Jacken, 6) neun diverſe Unterröcke, 
7) drei Paar Frauen⸗Hoſen, 8) ein Frauenhemde, 
gez B. v. M., 9) eilf Frauenhemde, 10) zweiund⸗ 
vierzig div. Frauen⸗Halstücher, 11) zwanzig div. 
Schützen, 12) zwei Frauenhüte, 13) ſieben div, 
Hauben, 14) zwölf Frauen⸗Halskragen, 15) drei⸗ 
undzwanzig Paar Strümpfe, 16) ein Paar ſeidne 
Strumpfbänder, 17) ein Schnürmieder, 18) ein 
berlen⸗Halsband, 19) ein Paar Armbänder, 20) 
eine Frauen⸗Taſche, 21) ein Perlen: Geldbeutel, 
22) ſechszehn div. Taſchentücher, 28) zweiunddrei⸗ 
ßig div. Handtücher, 24) eine Serviette gezeichnet 
T. Booſt, 25) eine Serviette gez M. R. M., 
26) eilf div. Servietten, 27) zwei Oberbette, zwei 
Unterbette und vier Kopfkiſſen, 28) mehre Stücke 
diverſe Bettwäſche, 29) ein Nähkäſtchen mit div. 
Bändern und Leinwandreſten, 30) ein Horren⸗ 
Halstuch, 81) ein Vorhemdchen, 32) mehre Fla⸗ 
ſchen, Bier- und Miingläfer, 33) ſechs porzellanene 
Deſert⸗Teller, 34) ein gläferner dito, 35) einige 
Kaffeekrüge, Kaffertaſſen und Sahntöpfchen, 36) 
eine blechne Zuckerbüchſe, 37) ein Dutzend Thee⸗ 
löffel, 88) zwei Taſchenmeſſer, 39) ein grüner Mes 
tallleuchter, 40) zwei Spiegel, 41) zwei Scheeren, 
42) ein zinnerner Batbiernapf, 43) ein Uhrge⸗ 
ſtell von Mappe und 44) mehre Stücke Seife, 
als wahrſcheinlich geſtohlen in Beſchlag genommen 
worden. 

Die unbekannten Eigenthümer werden hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche daran in den hierzu 
auf den 18. und 19. Dezember d. J. Vormittags 
von 9 bis 12 Uhr angeſetzten Terminen im Ver⸗ 
hörzimmer Nr. 11, wo die genannten Gegenſtände 
zur Anſicht ausgelegt werden follen, vor dem Hrn. 
Referendarius Pudor geltend zu machen, widrigen⸗ 
falls über die genannten Gegenſtände anderweitig 
gefeglich verfügt werden wied. 

Breslau, den 30. Nov. 1837. 

Das Königliche Inquiſitoriat. 
— — ——— —ä— 
Bekanntmachung. 6 ® 

Der vormalige Rittergutsbeſitzer Otto Koblitz 

und ſeine Ehefrau, Bertha geborne Grof, beide 


bierſelbſt, haben die hier ſtatutariſch geltende eher 


liche Gütergemeinſchaft auch in Anſehung Dritter, 


unter ſich, gerichtlich aufgehoben. 


Trebnitz, den 9. November 1837. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗ Gericht. 


Au kt i o n. 

Am 6. Dezbr. o. Vorm. 9 Uhr ſollen im Auk⸗ 
tionsgelaſſe, Mäntlerſtr. Nr. 15, die zum Nach⸗ 
laſſe der Frau Landräthin von Thein gehörigen 
Effekten, beſtehend in Zinn, Kupfer, Leinenzeug, 


* 


Betten, Kleidungsſlücken, Meubles und Hausgeräth, 
öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau, den 26. November 1837. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Auktion. 

Am 7ten d. M., Vormitt. von 9 Uhr und 
Nachmitt. von 2 Uhr an, u. d. f. Tag, ſoll im 
Auktionsgelaſſe, Mäntlerſtraße Nr. 15, der Nachlaß 
des Kaufmanns Willim, beſtehend in Uhren, Lei⸗ 
nenzeug, Betten, Kleidungsſtücken, Meubles und 
Hausgeräth, öffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 
ſteigert werden. 

Breslau, den 3. December 1837. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Ad kt on; 

Die Verſteigerung der von dem Wundarzt und 
Vaccine⸗Inſtituts⸗Vorſteher Dietrich nachgelaſſe⸗ 
nen Bücher und chirurgiſchen und geburtshülflichen 
Inſtrumente wird im Auktionsgelaſſe, Mäntler⸗ 
ſtraße Nr. 15, den 6. Dezember 1837 

erſt Nachmittags um 2 Uhr 
ſtattfinden. In derſelben wird auch eine Minera⸗ 
lien⸗Sammlung in einem Schranken vorkommen, 

Breslau, den 3. Dezember 1887. 

Mannig, Aukt.⸗Commiſſ. 


Auktions⸗Anzeige. 

Im Auftrage des Königlichen Land- und Stadt: 
Gerichts werde ich in dem Regiſtratur⸗Lokale hier⸗ 
ſelbſt eine Partie Tuche den 11. Dezember Nach⸗ 
mittags 3 Uhr öffentlich gegen gleich baare Bezah 
lung in Courant an den Meiſtbietenden verauctio⸗ 
niren, wozu ich Kaufluſtige hiermit einlade. 
Creuzburg, den 21. November 1837. 

Der Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗ 
Regiſtrator und Ingroſſator. 


Kupferſtich-Verſteigerung. 
Mittwoch den 6. Dez. Nachm. von 2 Uhr 
an, werde ich, Albrechtsſtraße im deutſchen 
Hauſe, einige Oelgemälde und eine größere 
Partie guter Kupferſtiche, älterer und neuerer 
Meiſter, verſteigern. 
Pfeiffer, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Schulgebrauchs- Artikel. 


Reisszeuge, Zirkel, Reissfedern, Rastrale, 
Federmesser, Vorschriften, Vorlegeblätter zum 
Zeichnen, Zeichnen-Blei und Kreiden-Stifte, 
Zeichnen und Schreibebücher, Bücherum- 
schläge, Federposen, feine Deckfarben, Tusch- 
und Muschelfarbenkasten, so wie alle Gat- 
tungen guter Canzlei- und Conzeptpapiere 
in grösster Auswahl, empfiehlt unter Zusi- 
cherung der billigsten Preise: N 


F. L. Brade, 


am Ringe Nr. 21, dem Schweidnitzer 
Keller gegenüber. 


Bestes echtes Hamburger Rauch- 
Fleisch 


erhielt und oflerirt: a 


Friedrich Walter 
Ring Nr. 40 im ſchwarzen Kreuz. 


Unſer alljähriger 
Ausverkauf 
von Porzellan, Galanterie- und Kurzwaaren, wor⸗ 
unter ſich namentlich ſehr viele Gegenftände be⸗ 
finden, die ſich zu billigen Geſchenken, fo wie zum 
wirthſchaftlichen Gebrauche eignen, findet ſtatt: 
Eliſabeth⸗Straße Nr. 4, im goldnen Kreuz. 


Gebruͤder Bauer, 
f Ring Nr. 2. 


* „„ Ausverkauf 
von sümmtlichem sehr schönen Wachsparchent 
mit Golddruck, zum Kostenpreise, bei Eduard 
Friede, Schuhbrücke, Ecke des Hinter- 
marktes. f 


— ͤ ꝛ—ö . —— 
Das ſo allgemein beliebte Lottoſpiel, 
ein angenehm unterhaltendes Weihnachtsgeſchenk 
für Kinder und Erwachſene an langen Winter⸗ 
abenden, iſt für 7¼ Sgr. bei uns zu haben, und 
dafür erhält man: 24 auf Pappe gezogene numerirte 
Karten, 90 aus Holz gedrechſelte mit Zahlen verſehene 
Kapſeln in 1 Beutel, 100 Gläschen, dies alles 
in 1 Käſtchen. Hübner und Sohn, 
Ring No. 32, 1 Stiege hoch. 


U 
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Die am Todtenfeſte von Herrn Paſtor Gerhard 
zu St. Eliſabeth gehaltene Predigt wird für 1 
Gr. ausgegeben bei dem Kirchſchaffner Jäniſch. 


Porzellan⸗Malerei. 


Zur bevorſtehenden Weihnachtszeit habe ich 
abermals eine Ausſtellung der neueſten Erzeugniſſe 
von bemalten und vergoldeten Porzellanen veran⸗ 
ſtaltet, und ſolche mit dem heutigen Tage aufge⸗ 
ſtellt. Selbige beſteht vorzüglich aus einer reichen 
Auswahl von Blumen⸗Vaſen und Tafelaufſätzen, 
Dejeuners für 2 bis 12 Perſonen, 


Taſſen, Pfeifenköpfen, 


Schreibzeugen, Butterbüchſen, Nachtlampen, Thee⸗ 
büchſen, Fruchtkörben, Figuren mit Flakons ıc., 


welche ich zu feſtgeſtellten, aber billigen und wirk⸗⸗ 


lichen Fabrikpreiſen zur geneigten Abnahme em⸗ 
fehle. 

8 Jede Beſtellung auf Porzellan «Malerei oder 
Vergoldung wird fauber, prompt und billig bei 


mir ausgeführt. 
F. Pupke, 


am Ringe, Naſchmarktſeite No. 45 
eine Stiege hoch. 


Magdeburger Leim 
empfing und offerirt 
C. A. Kudraß. 
Nikolaiſtraße No. 7. 
12 Stück⸗Windſorſeife in engliſcher 
Original⸗Packung 
koſten bei uns nur 6%, Sgr.; 6 große Flaſchen 
kölniſches Waſſer mit Kiſte, 15, 20, 25 Sgr., 
1 Thlr.; 12 Lampendochte 1 / 1%, 2, 2% 
Sgr.; Haarbürſten 5, 7°), , 10 Sgr.; reich mit 
Gold verzierte Thee⸗ und Kaffebretter 7 /, 10, 
12%, 20, 22%, , 27%, Sgr. Tafelleuchter 10 
Sgr. Hübner und Sohn, 
Ring 32, 1 Treppe hoch 


Zur Beachtung. 
Eine Partie Engliſch Leinen⸗Maſchinengarn von 
beſter Qualität lagert zum Verkauf: Junkernſtraße 
Nr. 3. | 2 


Preismäßige privilegirte 
Apotheken 
find uns zum Verkauf übertragen worden. — 
Auch empfehlen wir uns zur Beſorgung und Ver⸗ 
ſorgung von Proviſoren, Gehülfen und Lehrlingen. 
— Anfrage- und Adreß⸗Büreau im alten Rath⸗ 


5 Gelder 


gegen foliden Zinsfuß, auf annehmbare Wechſel, 

ſind mir auszuleihen übertragen worden. — Eben 

ſo auch werden Hypotheken und andere ſichere For⸗ 

derungen zu jeder Zeit gegen baar Geld für eine 
höchſt mäßige Provifion von mir umgeſetzt. 

8 F. W. Nickol mann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. 


In Kommiſſion 
empfing ich 
ſchönen friſchen mariniten Lachs, 


5 5 Bricken, 
und offerire ſolche billig: 


2 


H. A. Feige, 
Oderſtraße im weißen Bär. 


Aecht amerikan. Cautchouc, 


oder 


Gummi elasticum - Auflöfung zur Waſſerdicht⸗ 


und Weichmachung des Leders, 
ſo wie 
zur ſchnellen Heilung offener Wunden bei Thie⸗ 
ren, vorzüglich bei Pferden ſehr wirkſam, empfing 
wieder: H. A. Feige, 
Oderſtraße im weißen Bär. 


Ein ſtarkes Pferd, i 
zu einem einſpännigen Reiſewagen brauchbar, wird 
zu kaufen geſucht. — Das Nähere bei F. W. 
Nickotmann, Schmiedebrücke Nr. 50. 


6611 ͤ ET RER 

Haupt⸗Lager ſchön gefertigter Herren⸗ und Dar 
men⸗Hemden, Chemiſetts und Halskragen, bei 
H. A. Kiepert. 


F 
Eine ſtandhaft gebaute Waſchmaſchine, faſt noch 
neu, ſteht zum Verkauf Junkernſtraße Nr. 3. 


2 ; hör zu beziehen; auch kann nach Verlangen 9 


tikel, unter Zuſicherung zeitgemäßer möglichſt 


SSS SSS 
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ebenfo in Damentuch von 10—12 Rtl. 

Seidene Hüllen von 14½ — 25 Rtl. 

7 Wattirte Röcke für Herren von 8—18 Ril. 
Leibpelze mit u. ohne Beſatz v. 12—45 Rtl. 
Carbonari-Mäntel von 8 — 35 Rtl. em: 


pfiehlt die Tuch⸗ und Kleiderhandlung von 
N H. Lunge, 7 


Ring⸗ und Albrechtsſtraßen⸗Ecke Nr. 59. 
S Nn 


BEBTERELS EHER ESS LL 
Moderne Hüllen von 5—16 Rtl. 


g 
; 
3 
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Be Es empfiehlt 4 1 
ſich mjt täglich friſchen Pfannenkuchen: 
Louis Ko bes, WM 
Konditor, auf der Kupferſchmiedeſtraße MI 
Nr. 38. in den 7 Sternen. ? 
Breslau, den 4. Dezbr. 1837. 


3 


S 
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Zu vermiethen: 

Den 1. April 1838 ift in Canth auf der 
Kirchſtraße Nr. 20 ein Quartier von vier 
Stuben, lichter Küche und nöthigem Zube⸗ 
noch eine Stube nebſt Alkove dazu abgelaſſen 4° 
werden; auch den dabei befindlichen Garten 
4 kann der Miether zu ſeinem Vergnügen be⸗ 
nußen. Das Nähere hierüber iſt bei dem 
f Eigenthümer ſelbſt zu erfahren. 
1051071010103 10-10) 1910) 101010) 293105 20H3)0H0,10 100501: 
Mich allen großen und üderflüſſigen 
— Wortgeſchrei's enthaltend, widme ich hiermit 
55 die ergebenſte Anzeige, wie nicht nur zu bes 
E vorſtehendem Weihnachts⸗Feſte, ſondern zu 
jeder Zeit mein wohl und beſtens aſſortir⸗ 
tes Lager von allen Arten Leinwand, als: 
Züchen⸗, Inlet⸗, Schürzen ⸗ und 
Kleider⸗Leinwand, read und 
gebleichte Leinwand 

nebſt den 

ausgezeichnetſten Parchents, 

ſo wie alle in dies Fach einſchlagenden Ar⸗ 


9299999299008 


8 billigfter Preiſe einer nähern Beachtung zu 
9 würdigen verdient, und allen Anforderungen 
zu genügen vermag. 

Breslau, den 4. December 1837. 


G. E. Schubert, 


Leinwand⸗ Handlung 
in Adam und Eva, 
unter den Leinwandbuden. 


Sangdenzasesosdgsddgs dne 
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Tabak- Offerte! 


Meine neu etablirte Tabak⸗ und Ci⸗ 
garren= Handlung iſt auf das vollſtän⸗ 
digfte aſſortirt, und empfehle ich als etwas 
Vorzügliches ſehr ſchönen Varinas in 
Rollen und Paketen, ferner: 

Cigarren, 
wovon ſich beſonders echte abgelagerte La 
Fama, Woodville Perroſſier, Regalia, Ja⸗ 
quez und mehrere andere Sorten auszeich⸗ 
nen. M. Schloch ow, ’ 
5 Albrechts⸗Str. Nr. 24, neben der Poſt. 
Sch 
e e ee e eee 

Schmale Gros de 


RER AR 
Naples. 
Eine bedeutende Quantität derſelben, in 
Coupons von 18, 20 und 24 Ellen, welche 
Ne 


ſich daher zu Kleidern und Ueberröcken eig⸗ 
reren 
= 8099090000006 
& 
2 
2 
2 
— 
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nen, find mir zu billigen, feſtgeſetzten Prei⸗ 
fen zum Verkauf überſchickt worden. 

Louis Zülzer 

in der Korn = Ecke. 
Caviar⸗Anzeige. 8 
Den vierten Transport von 8 

2 vorzüglich friſchem Aſtr. Caviar 

habe ich erhalten. Altbüßer⸗Str. & 
© Nr. 13. J. Axenteff. 


Eine gut möblirte Stube iſt von Weihnach⸗ a 


ten an zu vermiethen oder auch bald zu beziehen. 
Oderſtraße Nr. 30 eine Treppe hoch vorn heraus. 
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Zweite Beilage zu NP. 284 der Breslauer Zeitung. 


Montag 


den 4. December 1837. 


b 


D 
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Die Ausſtellung, 


Ring, Grüneröhrſeite Nr. 35 in der erſten Etage, i 
empfiehlt zum bevorſtehenden Feſte zu geneigter Beachtung ein wohlaſſortirtes Lager der neueſten Pariſer und Berliner Herren⸗Garderobe⸗ 
Artikel, beſtehend in Cravatten, Chemiſetts, Kragen, Manchetten, Gummi⸗Trägern und Strippen, ächten oſtindiſchen Taſchentüchern, 
Handſchuhen für Damen und Herren in Glagé, Wildleder, Seide und Halbſeide, baumwoll. und ſeid. Strümpfen in allen Couleuren, 
ſeid. und baumwoll. Ballſocken in allen Couleuren und Deſſeins, Wiener, Leipziger, Pariſer Jagd⸗ und Reiſe⸗Mützen, Orleans⸗ und Po⸗ 
niatowski⸗Mützen, Winterbeinkleidern und Weſten⸗Stoffen, fertigen Weſten und Morgenröcken, Galanterie-Waaren für Herren, die ſich be⸗ 
ſonders zu Weihnachtsgeſchenken eignen, und alle in dieſes Fach ſchlagende Artikel, zu den möglichft billigſten aber 


ten 


1 an 


E n: 


e. Elia ſon, * 
Ring, Grüneröhrſeite Nr. 35 und Albrechtsſtraße Nr. 5, neben dem Conditor 
Herrn Orlandi. 


e 


Die Pelzwaarenhandlung von Valentin Matthias, Schmiedebrücke Nr. 1, 


empfiehlt für dieſen Winter eine 


Auswahl der ſchönſten Pariſer Mantillen neueſter und eleganteſter Facon. 


wohlaſſortirtes Pelzwaaren⸗Lager, beſtehend in 


Zugleich empfehle ich mein 


Quirees, Reiſemänteln, Pelzfuttern, Herren⸗Leibpelzen, mit und 


ohne Beſatz, eine Auswahl der ſchönſten Boas, Muffen, Ridiculs, Fraiſen, geſtickte Pulswärmer, Handſchuhe, 
Fußdecken „Schlittendecken, Fußſäcke, Mäntelkragen, ächte wilde Katzenfelle, Bruſtwärmer, Wintermützen von 


Biber und Aſtrachan u. ſ. w., 


Alles in beſter Qualität und auf das Dauerhafteſte gearbeitet. a 
Auch werden Beſtellungen auf alle in dieſes Fach einſchlagende Artikel angenommen und aufs ſchnellſte und pünktlichſte angefertiget von 


Val 


Elegante Schreibebuͤcher, 


Büchertaſchen x Federſcheiden, Federkäſtchen, Dintenſpicker, Lineale, Brieftaſchen, ſchwarze und bunte 
Üderbogen, Schreibzeuge, Bilderfibeln, bunte, verzierte und mit Blumen appretirte Schreibfedern; 


gute Schulbleiſtifte in weißem Holz, Nr. 5 mit meiner Firma und feine Zeichnenſtifte; 


Engl. 


Zeichnen „feine Zeichnenkreide und Paſtelſtifte; 


rothen und blauen Garmin, 


Chineſiſche Tuſche, 


aufgelöſten Grünſpahn, Carmindinte; 


eichnen⸗ Papier, 
bunt und weiß; Reißzeuge, ngl. Zeichnen 'P p 


feine und ordinäre Tuſchkaſten, 


Nuſchelkaſten, diverſe Pinſel; Oelfarben in Blaſen, Spachteln und Paletten ꝛc., empfiehlt in vor⸗ 


zuͤglicher Auswahl zu ſoliden Preifen: 


di e ? ö 
Papier-, Schreib: und Zeichnen: Materialien: Handlung 


x 


von 


C. O. 


Ja ſſch eke, 


Schmiedebrücke Nr. 59. a 


Zum Ausfchieben 
auf Montag den Aten d. M. ladet ergebenft ein: 
Mentzel, Coffetier vor dem Sandthore. 
G Ned de 
7 Verpachtung. 
URTEIL 


In Neu⸗Stettin der Holzplatz, auch theitmeife | | 


verpachten. j 
Im Dammhirſchel am Neumarkt die Brauerei 
und Schankgelegenheit. 


Junkernſtraße Nr. 22 das Bäckerei⸗Lokal zu & 


vermiethen, das Nähere zu erfragen Heilige Geiſt⸗ 
gaſſe Nr. 13 bei! in aftag 
Gro ß, Adminiſtrator. 


Kir ſchſaft 


empfing in Kommiſſion und verkauft den Eimer & 


u 9 Rthlr., den Orhoft zu 26 Rthle.: 
Guſt. Ad. Held, Schweidn. Str. Nr. 1. 
— —ͤ—6 m — — — 


{ Für die Herren Aerzte. 
a b ne 
Goldene Seconde mort Uhren, mit Seconde 
independent, und in Steigen gehend, empfiehlt 

zur geneigten Beachtung: 

| Die Uhren⸗Handlung der Gebrüder 
Bernhard, Reuſche Str., neben 
dem goldnen Schwerdt. 


7 Str. Akten⸗ Makulatur find zu verkaufen: 


e e e eee 
5 Da ich mein bereits hinlänglich be⸗ 
kanntes Commiſſions⸗Lager von 


Leder⸗Handſchuhen 


f 
* 
a für Damen, Herren und Kinder, en 3 
= gros und en detail, wiederum mit 2 
einer großen Auswahl aufs Beſte affor- 
tirt, ſo wie in eben dem Grade völlig 
aſſortirt mit einer Auswahl von 


ſeidenen, halbſeidenen 


und baumwollenen 

JHandſchuhen, für Damen, Herren und 
Kinder vermehrt habe, ſo empfehle ich 
ſolche zu ſehr billigen, aber feſten Prei⸗ 
ſen, zur geneigten Abnahme ergebenſt. 


M. Sachs jun. 

Beau Roͤhrſeite Nr. 33 
im Gewölbe, Kraͤnzel⸗ 
Markt⸗Eck 


Naſchmarkt Nr. 50 
iſt eine Wohnung im erſten Stock zu vermiethen, 
beſtehend in 3 Stuben, 2 Alkoven und Zubehör, 
und von Weihnachten d. J. an zu beziehen. Nä⸗ 


| 
3 
/ 


S 


E. 


Kupferſchmiedeſtr. N. 6 im Kommiſſions⸗Gewölbe.Iheres daſelbſt im Gewölbe. 


r niet 
federn, Reißzwecken; Vorlegeblätter zum 


entin Matthias. 


Elegante Schreibmaterialien. 

Biletpapiere; damascirte, durchbrochene, 
gepresste, goldgeränderte, gestempelte, sa- 
tinirte, farbige und weisse mit und ohne 
Goldschnitt, auch mit Ansichten von Bres- 
lau, worunter mehrere neue. — Seidenlösch- 
papiere in allen Farben, gepresste und glat- 
te. — Visiten-Karten: mit Gold- und Sil- 
berdruck, durchbrochene, lithographirte, 
couleurte und weisse gepresste, glatte mit 
und ohne Goldschnitt. — Couvertes: gold- 
verzierte, gepresste, farbige und weisse, — 
Oblaten: transparente mit Devisen, Emble- 
men, Blumen, Wappen, Kronen und Buch- 


staben. — Pettschafte: silberne, mit Elfen- 


beingrifl. — Siegellack: extrafeines in allen 
Farben, einzeln und assortirt in Kästchen. 
— Damaseirte Federposen. — Stahlfedern 
in grosser Auswahl, von 2 Sgr. bis 22 ½ Sgr. 
das Dutzend. — Farbige Dinten. — Farbi- 
gen und Gold-Streusand, nebst allen sonsti- 
gen guten Schreib- und Zeichnenmaterialien, 
oflerirt zu billigen Preisen: 


F. L. Brade, 
am Ringe Nr. 21, dem Schweidnitzer 
Keller gegenüber. 


Nee 
Anzeige für Damen. 
Denjenigen verehrten Damen, die wir 
auf die Ankunft neuer Sendung unse- 
rer Strumpfwaaren vertrösteten, wid- 
men wir die ergebene Anzeige, dass 
dieselben nunmehro eingetroffen sind; 
es befindet sich dabei mehreres, bis 
jetzt nicht Geführte, als z. B.: wollene 
X Unterjäckchen, wollene Gesundheits- 
hemden und Strümpfe, Die neue Waare 
fällt sämmtlich wieder ausgezeichnet 
schön und können wir solche aufrich- 
> tig als preiswürdig empfehlen. 
@ Velkner & Dreissig, 

: Wollen- und Baumwollen- Garn- 
; N Handlung, 5 
0 Albrechts-Strasse Nr. 58. 


N 


» 


REED LE 


Gezogener Schwefel 
in ganz dünnen fteifen Fäden, das Pfd. 2 ½ Sgr., 
bei 10 Pfd. wird 1 Pfd. Rabatt gegeben, a 
ehemaligen Sandthore N 
F. A. J. Blaſchke. 


2020 


{ Die dauerhafteſten Herren: 
1 Binden 

erhielt ich in großer Auswahl, und verkaufe 
zu ganz billigen Preiſen. 
* Mode⸗Waaren⸗ Handlung von # 
* S. L. Frankenſtein, 
4 7 Ring Nr. 23. 
err 


: 2 einkleiderſtoffe, Weſten, 
4 


N Ne 


oſtindiſche Foulards⸗Taſchen⸗ 


tücher und Cravatten, 
in größter Auswahl, offerirt zu den billig⸗ 
ſten aber ö 


feſten Preiſen: 
| die neue Tuch⸗ u. Mode: 


Americanische Caoutchouc- 


oder 

“ 2 * 1 

Gummi ⸗Elaſticum⸗Auflöſung, 

von Unterzeichnetem fabrizirt, iſt das vorzüglichſte 
von allen bis jetzt bekannten Mitteln, um Stie⸗ 4 
feln und Schuhe waſſerdicht und weich zu machen 
und zu erhalten. 

Werden ſolche damit mittelſt eines Pinſels oder 
einer Bürſte zweimal ſorgfältig übergangen, die 
Nähte zwiſchen Oberleder und Sohle, ſo wie die 
Sohle ſelbſt gut eingerieben oder gebürſtet, alsdann 
in die Nähe eines Ofens geſetzt, damit es gehörig 
einziehe, ſo wird man bei Schnee und Regenwet⸗ 
ter nicht die geringſte Näſſe im Innern verspüren. 

Die Wichſe giebt ſogleich dem Leder den ſchön⸗ 


Waaren⸗Handlung für 
Herren, 


von 


Stern & Weigert, 


Nikolai⸗Straße Nr. 80, nahe am Ringe. 
* N EEE REREEEIEREE EEE 


DREIER ER ee 
ften Glanz wieder, und kann, ſelbſt wenn fie noch 4 
= 755 2 7 Säuren enthielte, nicht mehr nach⸗ 1 Ausverkauf 
theilig darauf wirken, und wird zugleich dadurch & ül⸗ 
5 1 . Platzen A Brechen ; neee ener 
es Leders verhindert. « a 85 A 5 
Bei Reiſekoffern, Mantelſäcken, Pferdegeſchirren, © Beinkleidern, findet, um damit 2 
Spritzenſchläuchen und Feuer⸗Eimern angewandt, 7 zu räumen, zu auffallend billigen 3 
on diefe 575 ähnliche Gegenſtände ſtets waſ⸗ „ Preiſen ſtatt, am Buttermarkt » 
erdicht und geſchmeidig bleiben, J. 
Allen, welche fi der naſſen Witterung aus ſet⸗ } Nr. 4, 0 goldnen Krebs, der a 
zen müſſen, fo wie auch Jagdliebhabern, wird die-| I großen Waage ſchräg über. » 
ſes Mittel von großem Nutzen fein. 7 Breslau, den 3. Deebr. 1837. » 


Die Zweckmäßigkeit dieſer Auflöſung beweiſt der. 
allgemeine Gebrauch in Nord⸗ und Süd⸗Ame⸗ 
rika, ſo wie die bereits ſo häufige Anwendung, 
welche ſie hier und überall in Deutſchland gefun⸗ Lachs, 
den bat. i Elbinger Neunaugen, 

Jede Büchſe iſt mit obigem Stempel und mei⸗ große pommerſche Gänſebrüſte, 
nem Namen verſehen, und nur ſolche find als mein ächte Teltower Nüben, 


ächtes Fabrikat anzuerkennen. > 8 
Die Bächſe von ¼ Pfd. koſtet 10 Sgr., von neue fette holland. Heeringe, 
neue brabanter Sardellen, 


% Pfd. 4 Gr. (5 Sgr., 18 Kreuz. rh. 6 Schil⸗ u a 
linge Cour.) ächte ſpaniſche Pökel⸗Limonien, 
offeriren: 


Herr Salomon Simmel junior in Breslau 
vorm. a 3 
S. Schweitzers ſel. Wwe. & Sohn, 


beſitzt von mir ein Commiſſions⸗Lager, der zu mei⸗ 
Spezerei⸗Waaren⸗ u. Thee⸗Handlung, 


nen Fabrik⸗Preiſen verkaufen wird. 
Roßmarkt Nr. 13, der Börſe gegenüber. 


Eduard Moritz in Schweidnitz. 


Mich auf vorſtehende Anzeige beziehend, erlaube S 
Blauſchwarzen und kohl⸗ 


. EEE E EUREN 
Fetten geräucherten und marinirten 


ich mir zu bemerken, daß der Verkauf obiger & 
Gummi ⸗Elaſticum⸗Auflöſung täglich von früh 7 
bis Abends 7 Uhr in meinem Getreide⸗Verkaufs⸗ 1 
Lokal geſchieht. ; . 
Salomon Simmel junior, 
Schweidnitzer Straße Nr. 28. 


Große Roſinen, 


rein geleſen, das Pfd. 3% Sgr., 6 Pfd. 18 Sgr., 


E. F. Rettig, 


1 
ſchwarzen Laſting, 7 
wie auch wollne Schuhzeuge empfing in 
großer Auswahl und empfiehlt zu billigen 4 
Preifen: > 
Die Mode⸗Waaren⸗Handlung 
S. L. Frankenſtein, Ring Nr. 23. 


Die Hauptniederlage aller Sorten 
Dampfmaſchinen⸗Chocolade, von dem 
Königl. Hof⸗Lieferanten Theodor 

Hildebrand in Berlin, 
bei C. J. Springmühl, Schmiedebrücke⸗ 
und Urſulinerſtraßenecke Nr. 6. in Breslou iſt 
wieder mit allen Sorten Chokoladen und Cacao⸗ 
Thees völlig affortirt und empfiehlt dieſelben nebſt 
dem üblichen Rabatt. 


W 


C. 


Oder⸗Straße Nr. 16, gold. Leuchter. 


Die Oel⸗Fabrik 

zu Langenbielau bei Reichenbach 
N in Schleſien Ä 
offerirt zu den dilligſten Preifen: Rapskuchen 
beſter Güte, ſo wie hellgelbes, gut abgelagert reines 
Lein⸗Oel, auch übernimmt dieſelbe gegen eine 
mäßige Frachtvergütigung die Lieferung bis Breslau. 
C. S. Hilbert & J. J. Schumann. 


mit vielem Mechanismus 


Der Hausknecht Chriſtian Kuntz if ſeit dem iſt Hinig zu verkaufen Waſſergaſſe Nr. 1, parterre. | Disconto 


Getreide ⸗Preiſe. 
Breslau den 2. December 1887. 
Mittlerer 


1. Dezember aus meinem Dienſte entlaſſen wor⸗ 
den. Breslau den 1. Dezember 1837. 
Verwittwete Hof⸗Bau⸗Räthin 
Feller. i 


Höch ſt er. 


RERERERERERE RERERERETEREREREREREE 


Ein großes Krippel | 


Mangel an Raum in unſerem Verkaufslokale 
veranlaßt uns, wahrend der Weihnachtszeit eine 


Ausſtellung 


der modernſten Gegenſtände, fo wie Kinderſpiel⸗ 
zeuge, welche ſämmtlich ſich zu Weihnachtsgeſchen⸗ 
ken eignen, zu eröffnen, deren geſchmack volle Wahl 
und Preiswürdigkeit jeden uns Beehrenden beftie⸗ 
digen wird. 


Gebruͤder Bauer, 
Ring Nr. 2. 
Sandſtraße Nr. 12 find im zweiten Stock d 


Zimmer nebſt Beigelaß zu vermiethen und Term, 
Oſtern zu beziehen. 


Angekommene Fremde. 


Den 1. December. Rautenkranz: Hr. Kammerherk 
Baron v. Teichmann a. Kraſchen. Hr. Gutsb. v. Ram 
dow aus Kreike. Hr. Lieut. a. Randow aus Berlin. — 
Blaue Hir ſch: Hr. Oekonomierath Elsner a. Muͤnſter⸗ 
berg. — Gold. Schwerdt: HH. Kfl. Traun a. Hanau, 
Herring aus Brünn und Trappen aus Elberfeld. HP 
Gutsb. Schaubert a. Frankenthal und v. Tſchirſchki aus 
Herrnmotſchelniz. Kronprinz: Hr. Ober⸗Lieutenant 
Müller a. Wiesbaden. — Gold. Zepter: Hr. Gutsb. 
Hoffmann aus Kleſchwitz. Hr. Referend. v. Seelſtrang 
a. Strien. Große Stube: Hr. Haupt⸗Zollamts⸗Kon⸗ 
trolleur Tomaszewski a. Neu⸗Berun. — Gold. Gans: 
Hr. Graf York v. Wartenburg a. Klein Oels. Hr. Oberſt 
v. Willſen a. Poſen. Hr. Kommiſſ. König a. Deutſch⸗ 
Wilke. — Hotel de Sileſie: Hr. Regierungsrath v. 
Korff a. Liegnitz. Gol d. Baum: Majorin v. Kalkreuth 
a. Dietzdorf. Frau v. Schulz a. Loſchwiz. Deut ſche 
Haus: Hr. Kaufm. Schmidt a. Liegnitz. 

Den 2. Nov. Weiße Adler: Hr. Kaufm. Schreyer 
aus Frankfurt a/ M. — Gold. Schwerdt: Hr. Kfm. 
Berker a. Luͤdenſcheid. 


M. — Rautenkranz: Hr. Orgelbauer Bredow aus 
Warſchau. Gold. Baum: HH. Gutsb. Graf v. Stern⸗ 
berg a. Raudnitz u. v. Rehdiger a. Strieſe. Hr. Land⸗ 
rath v. Meier a. Ranſern. — Deut ſche Haus: Hr. 
Regier.⸗Refer, von Wrochem aus Oppeln. — Hotel de 
Stefie: Hr. Graf v. Reichenbach a. Craſchni. Frl. 
v. Schlutterbach a. Craſchnig. Hr. Buchhandl.⸗Kommis 
Mollet aus Warſchau. Weiße Storch: Hr. Kaufm. 
Goldſtein a. Wreſchen. 

Privar:Logis: Am Rathhauſe 12. Frau Kaufm- 
Schweitzer aus Neiſſe. 
Gladis a. Poſen v. 7. Huſ.⸗Reg. 


WECHSEL- UND GRLD-coURHGSR. 
Breslau, vom 2. December 1837. 


Wechsel-Course. Briefe. 
Amsterdam in Cour.|2Mon.i — _ 
Hamburg in Banco à Vista | 152 
Dito . 2. 101% 1 
Dee 2 Mon. — 
London für 1 Pf. St. 8 Mon. — 
Paris für 800 Fr. 2 Mon.“ — 
Leipzig in W. Zahl. A Vista | 102, 
. Messe — 
F 2 Mon — 
irn à Vista — 
R 2 Mon. 
Wien in 20 Kr.. 2 Mon. 102% 
Augsburg 2 Mon.“ — 
Geld- Course. 

Holländ. Rand-Ducaten — 
Kaiserd. Ducaten nr 
Friedrichsdor .. 2... .. — 
Poln. Courant 1 


0 

5 

Wiener Einl.-Scheine .. . 4 
Effecten-Course. u, | 


Fuss. 


Sstaats-Schuld-Scheine T | 102! Y 2 108%, 
Seehdl.Pr.Scheineä50R.| — 64 2 
Breslauer Stadt-Obligat.| 4 1045 N nr 
Dito Gerechtigkeit dito 4½% 88% 2 
Gr. Herz. Posen. Pfandbr 4 104 1 104% 
Schles. Pfndbr. v. 1000R. 4 Mio 107 14 
dito dito 500 & 4 — 107 170 
dito Ltr. B. 10004 — 104% 
dito dito 500 - | = | — i 104% 
e 4% 


N 1 1 f 


Ein halb und gam gedeckter noch Weizen: 1 Nele, 13 Sgr. — Pf. 1 Rtlr. 9 Sgr. 3 Pf. 1 Rtlr. 5 Sgr. 6 Pf. 
1 Rtir. 5 Sgr. — Pf. 1 Rtlr. 3 Sge. 6 Pf. 1 Rtlr. 2 Sgr. — Pf. 


ganz guter Wagen ſteht biuig zu ver⸗Roggen: 
kaufen bei dem Wagendauer Hffig|Gerfte: 


auf der Hummerei. Ha fer: 


— Ktlr. 22 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 20 Sgr. — Pf. Rtlr. 17 Sgr. 6 Pf. 
— Re, 20 Sgr. — Pf. — Ktlr. 17 Sgr. 9 Pf. — Rtlr. 15 Sgr. 6 Pf. 


Der vierteljährige Abonnements ⸗Preis für die Breslauer zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt am biefigen Orte 


1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7% Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 


Chronik kein Porto angerechnet wird; 


N : ‚Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 
Schleſiſchen Chronik (inclusive Porto) 2 Thlr. 12½ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr.; die Chronik allein 20 Sgr., fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die 


Gold. Gans: Hr. Rittmfir. v. 
Mutius a. Albrechtsdorf. Hr. Kfm. Feez a. Frankfurt 


Ohlauerſtr. 58. Hr. Lieut. von 


— 


